
vie Landwirtschaftsschule in Cleve.

Die nach dem Ministerin! Reglement für die Landwirtschastsschnlen vom 10, August 1K75
n»d l>',, November I^!>^ organisierte Landwirtfchaftsschnle zn Cleve hat den Zweck, ihren Zög
lingen eine tüchtige allgemeine und Fachbildung, sonne die Berechtigung zum Einjährig-Freiwilligen
Militärdienst zu gewähren,

Die Landivirtschaftsschnle ist ein zur ^eit vom Staate, vvn der Provinz uud von verschiedenen
>treis und städtischen Vertretungen unterstütztes linternehmen der Stadt (5leve.

Die Anstalt ivird vertreten durch einen

Verwaltungsrat.
Mitglieder des Verwaltuugsrates ivareiü

1, der Geheiine Regiernngs-nnd ^andrat Herr Eich zu Cleve, Vorsitzender des Verivaltnngs
rates nnd erster Vertreter der Königlichen Regierung;

der Herr Regiernngsrat Dr. jr. Negenborn zu Düfseldvrf,als ziveiter Vertreter der
Königlichen Regierung;

-i. der Herr Bürgernieister Dr. Wulff zn Cleve, als Vertreter der Stadt Cleve;
4, der Landeshauptmann der Rheinprvvinz, Herr Regiernngs-Präsident a, D, Dr. von

Renvers zn Düsseldorf, als Vertreter der Provinzial-Verwaltnng;
der Herr von Vrenning Kgl, Kammerherr nnd ^cmdrat zu Düreu als Vorsitzeuder

uud Vertreter der Landwirtschaftskammer;
<i, der LvkalabteilnngsdirektorHerr Bürgermeister Gerpott aus Rittergut Schiuitthansen

bei Cleve, als Vertreter des landivirtschastlichen Zentralvereins sür Rheinprenszen;
7, Vacat, Beigevrdneter der Stadt Cleve;

der Herr Tierarzt AngenHeister, Stadtvervrdneter der Stadt Cleve;
!>, der Direktor der Anstalt Dr. Pick.

Prospekt der Landwirtschaskschule in Cleve.
l, ^Die Landwirtfchaftsschnle ist eine sechsklasfige höhere Schnle und z>var eine latein-

lose Realschnle. Als Fachschule verzichtet sie mit Ausnahme des Französischen auf deu Unterricht
in deu fremden sprachen, damit sie iil den Naturwissenschaftennnd in der ^andwirtschaftslehre eine
für das praktische ^eben nm so mehr geeignete Vorbildung geben kann,") Die Schule vermittelt
überhaupt eine solche allgemeine Bildung, daß sie den Schüler für jede« praktische» Lebens-
bernf befähigt.

-- Die Landivirtschastsschnle beginnt als Fachschule erst mit Tertia, d, h. sie gibt deu i>ach-
nnterricht erst in de» drei oberen .Massen: Tertia, Seknnda nnd Prima. Dies gewährt
deu Vorteil, daß die Eltern, welche ihren Svhn zunächst auf eiue näher gelegene höhere Schule
schicken, desto länger prüseu köuueu, ob sich ihr ^?ohn besser für eiueu praktischen Lebeusbernf eignet,
als fiir einen gelehrten. Der Cintritt in die landwirtfchaftsschnleerfolgt daher vielfach erst in Tertia,
Der Beginn des Fachunterrichtes in Tertia gewährt ferner den Vorteil, daß die Landwirte ihre

*> Anin, Wlnm auch f ra n z v s i s ch die einzige verbindliche Fremdsprache ist, sv nnrd tüchtigen Schülern
doch auch Gelegenheit geboten, das Englisch e zu erlernen. Im lekten Jahre nahmen Schüler am englischen
Unterrichte in zwei Cöten teil.
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Sühne längere Zeit unter ihrer Aussicht zu Hause behalten können. Denn es gibt ja genug Volks-

fchullehrer auf dein Lande, welche auch im Französischen einen Schüler dnrch Privatunterricht für

Quinta, Quarta oder gar Tertia vorzubereiten imstande sind, Selbstverständlich liegt es durchaus

im Interesse des Schülers, wenn er sich gleich von vornherein in das Leben der Landwirtschaftsschule

auf den drei unteren Klassen einlebt. Hier wird er im Deutschen, Französischen nud Rechueu um so

mehr geschult, als wegeu des fehlenden lateinischen Unterrichtes für die genannten Fächer mehr^Uuter-

richtsstnnden zur Verfügung stehen, Die bessere Schulung gibt aber mehr Gewähr, daß der Schüler

nach weiteren drei Jahren mit Erfolg die Abgangsprüfung bestehen uud dadurch die Berechtigung

zum Einjährigen Tienst sich erwerben wird,

3. Die Landwirtschaftsschule ist die berufliche Vorbiidnugsanstalt für das Stndium au deu

landwirtschaftlichen Hochschule», au den höhereu Gärtuerlehranstalteu und an den landw, Instituten

der Universitäten, sie gewährt außerdem alle Berechtigungen der sechsklassigen Realschule. (Berech¬

tigung zum Eintritt als Supernnmerar bei der Königl, Regierung, bei deu Gerichtsbehörden, bei der

Eisenbahn- und Postverwaltung n, s. w,) Sie gibt die Berechtigung zum Eintritt in die 2. Klasse

der technischen Fachschulen, zum Eintritt in den Dienst bei der Reichsbank, bei der Marine ^Ingenieur

lanfbahn). Tüchtigen und fleißigen Schülern ist auch der Weg zur Universität geössuet. Solche sind

schon wiederholt in die Obersekunda einer Oberrealschnle mit Ersolg übergetreten, Schüler, welche

die Landwirtschaftsschule mit dem Zengnis der Reise verlassen haben, werden von der Bnchftelle der

Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft auch als landwirtschaftliche Beamte, so für Geschäftsführer- und

Rentmeisterstellen größerer Güter ausgebildet, — In erster Linie ist die Laudwirtschastsschnle eine

Berufsschule,

4. Die Landwirtschaftsschule legt vor allen Dingen Wert ans eine gnte Erziehnng, aus

eiue nachhaltig religiös-sittliche Bildung des Herzens und Gemütes. Sie will ihre Zöglinge nicht mir

zn tüchtigen Landwirten, sondern als Pflanzstätte vaterländischer Bildung nnd Gesinnung auch zn

braven und wackeren Staatsbürgern heranziehen. Die Schule hält auf pünktlichen Besuch des Schul-

gottesdienftes, auf die regelmäßige Erfüllung der religiösen Pflichten und anf gnte Zucht.

5. Die Laudwirtfchaftsfchule legt sodann besondereil Wert auf eiue natnrwissenschastliche

Bildung, da die Naturwissenschaften zn dem Fortschritt der Landwirtschaft aus dem Gebiete des

Maschinenwesens, der Düngnngs- nnd Fütteruugslehre am wesentlichsten beigetragen haben, und die

Erkenntnis der Natnr die Grundbedingung zur veruüustigeu Wirtschaft bildet,

6. Die Landwirtschaftsschule sucht als Fachschule die Schüler auch mit jenem berechtigten

Standesbewnsztsein zn erfüllen, welches im späteren praktischen Leben die Quelle anhaltender Berufs

sreudigkeit und den Ansporn zn unausgesetzter Tätigkeit bilden. soll. Der Landwirtschaftsschüler svll

wissen, daß der unabhängigste Stand der Stand des Landwirtes ist. Er soll das Wort Friedrichs

des Großen verstehen lernen: daß „die Landwirtschaft die erste aller Künste ist", iu deren Händen

eigentlich alles wahre Vermögen, ja die Kraft des Staates beruht. Mit Stolz foll deu angehenden

Landwirt das Wort Rofcher's, des hervvrragendsten Volkswirtschnftslehrers des VIX Jahrhunderts,

erfüllen: „Der Bauernstand ist die Wnrzel des Volksbaumes. Blüten, Blätter und Aste können

absterben; wenn uur die Wurzel gesund bleibt, kauu alles wieder ersetzt iverdeu. Weuu aber die

Wurzel nichts taugt, geht der ganze Baum zu Grunde."

7. Bei allen ihren Bestrebungen will die Landwirtschastsschute also ciusichtsvvlle Menschen,

aber keine Gelehrten heranbilden. Die Laudwirtschaftslehre- ist eine angewandte Wissenschaft

und die Landwirtschaft ein Gewerbe, eine Wirtschast, die nicht in der Theorie, sondern in der Praxis

sich betätigt. Sie ist aber eine Wirtschaft, die gründlich verstanden und mit Knust betrieben werden

null. Das hierzu erforderliche sachliche Wissen uud die dazu nötige «chnlnng des Geistes im

Spekulieren und Rechnen, wie bei einem jnngen Kansmanne, neben der allgemeinen

Bildnng aller höheren Schulen zu vermitteln, das ist das erste Ziel nnd der .Hauptzweck der
Landwirtschaftsschute.

8. An der Landwirtschaftsschule unterrichten vierzehn Lehrkräfte. Die Schnle hat schvn

über drciszig Jahre segensreich gewirkt nnd bei den Revisionen dnrch die Ministerialräte des

landwirtschaftlichen Ministeriums stets ehrenvoll bestanden. Die Anstalt besitzt eine anßervrdeutlich

reiche Lehrmittelsammlung nnd sticht ihre Schüler auch mit der landwirtschaftlichen Praxis der

Umgegend anschaulich bekanut zu macheu. Die Schüler sind alle in zuverlässigen, guten und

billige« Hosthäusern untergebracht. Das Schulgeld beträgt sür die Klassen VI, V, IV, je 25 Mark,

für die Klaffen III, II, I, je 32,50 Mark pro Quartal. Pensionspreis 65 bis 75 Mark monatlich.

Wegen der mit der Landwirtschaftsschnle verbundenen landw, Winterschnle verlange man besondere

Auskunft, Beginn und Ende des Schuljahres uud der Ferien richten sich durchweg nach deu eut

sprechenden Terminen der anderen höheren Schulen. <Bergl. Schluß dieses Jahresberichtes.)



N, ?)ie Eisenbahnlinien

Aachen (Gladbach Krefeld Eleve,

?eutz-Wesel-Goch Eleve,
Düren Neuß Eleve,

Düsseldorf-Nenß-Eleve,

Essen-Tnisburg Eleve,

Euskirchen Eöln Eleve,

^ondoil Hoek van Holland Amsterdam Eleve

erle ichtern den Perkehr zn der in weltb ekannt herrlicher und gesunder Landschaft de-? Nieder

rhein« gelegenen Äadt, Erknndignngen über die Anstalt sind erwünscht. Im ndrigen ist ^nr Erteilung

näherer AnSknnst gern bereit

der Direktor der Anstalt.

Allgemeine tehrverfassung.
Übersicht über die einzelnen Lehrgegenstände und die für jeden derselben

bestimmte Stundenzahl.

ttuterrichlc-gege »stände

VI ! IV m II I

1 Religion , , s 2 2 2 2

2 Sprachen:

Deutsch , , 6 7 7 4 4 4

d> Französisch , > , 7 7 0 5 5 5
3 Erdkunde

, ^

4 Geschichte
4 4 4 4

5 Mathematik ^

k»> bürgerliches Rechnen 5 4

<b> Arithmetik
— — —

l 4
Geometrie bezw, Trigonometrie , , ,

— —
2 4

6 Naturwissenschaften -

Zoologie
d) Botanik

4 .!

Phvsik und Meteorologie
— ' — —

2 2 2

<l> Chemie, Mineralogie, Bodenkunde , ,
— ... —

4 3
7 ^audwirtschastslehie:

Pslauzeubaulehre
— — —

Tierzuchtlehre
— — —

c>> Betriebslehre
— — — — 4

<l> Garteu- Obst- uud Waldbau
— — — — 2 —

»
Zeichnen, Feldinessen nud Nivellieren 2 2 2 2 2 2

!I Gesaug 2 2 2
2

Turnen 2 2

I

^ !

Seit Beginn des Lchnljahres wird an der hiesigen Landwirtschaftsfchnle
von fremden Sprachen nnr noch die französische als obligatorische gelehrt.
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1 Pflanzenbau
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3 Ehemie
2 Physik

3 Chemie
l Physik

2 Physik
1 Bvtanik

2 Zovlvgie

2 Physik
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5 Vr. Scheffer lila

2 Tierzucht
l Botanik

l Zoologie
l Buchführung

2 Tierzucht
l Bvtanik
l Zoologie
l Buchfuhruug
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eine Stunde Prak¬
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l Tierzucht
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> Tierzucht

4 Chemie
2 Physik

6 Lucg IIb
2 Geschichte
2 Erdkunde

2 Geschichte
2 Erdkunde

2 Geschichte
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4 Deusch
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II
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2 Erdkunde
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1 Schön¬
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^ ersoröerliefte Vorkenntnisse.
!^) Bei dem Eintritt in Klaffe HZ muß der Schüler in der Regel das neunte Lebensjahr

vollendet haben und diejenigen Kenntnisse besitzen, welche bei der Aufnahme in die Sexta einer höheren
Lehranstalt gefordert werden. Mit Rücksicht auf den Lehrstoff der Fachschule ist ein höheres Alter der
Schüler beim Eintritt in Sexta aber erwünscht (10—12 Jahre). Derselbe muß die deutsche nnd lateinische
Druckschrift geläufig lesen können; er muß die deutsche Schreibschrift leserlich uud sauber schreiben, von
den Wortarten das Hauptwort, Eigenschaftswort uud Zeitwort uuterfcheideu köuueu, die Fertigkeit,
ein Diktat ohue grobe Fehler gegen das Rechtfchreibeu nachschreiben, nnd Sicherheit im Gebrauche der
vier Grundrechnungsarten mit unbenannten nnd benannten Zahlen im Zahlenkreise bis 1000 besitzen.

>>) Für die Aufnahme in die Klaffe IIR ist erforderlichdie durch eiu betreffendes Schulzeugnis
oder eiue Aufnahmeprüfungnachzuweisende Reife für die Tertia eines Gymnasiums, einer Oberrealschule
vder die entsprechende Klasse einer anderen berechtigtenöffentlichen Schule. Die zur Anfuahme in
eine höhere Klasse erforderlichenKenntnisse müssen durch ein Zeugnis einer gleichorganisierten Schule
oder durch ein Examen nachgewiesen werden.

k. LehrÄele äer emseinen KlaNen.
blasse VI.

Neligionslehre, kombiniert mit V, 2 Stunden wöchentlich,
n,) katholisch:

1. Jahr: !b) Die notwendigen Gebete. Wiederholungdes Beichtunterrichtes.>>) Katechi smns:
Erstes Hauptstück: Vom Glanben. Lehre von den Geboten bis 2. Gebot einschl. o) Vib
tische Geschichte des alten Testaments (nach Overberg).

2. Jahr: Katechismus: Zweites Hauptstück: Vou den Geboten. Fortsetzung. Vou deu
Gnadenmitteln. Biblische Geschichte des neuen Testaments bis zur Auserstehung Jesu
(In VI außerdem 1 Stunde wöchentlich dnrch einen weltlichen Lehrer),

d) evangelisch:
1. Jahr: Biblische Geschichte nach Zahn. Altes Testament I. Hälfte. Kirchenlieder. Die 10 Gebote.
2. Jahr: Biblische Geschichtenach Zahn. Altes Testament II. Halste. Kirchenlieder.Apostolisches

Glanbensbekenntnis.
Deutsch und Geschichtserzählung 4 1 Stunde wöchentlich. Korrektheitund Geläufigkeitim

Lesen leichter prosaischer und poetischer Stücke aus Linnigs Lesebuch I Teil. Übungen im Wieder¬
geben des Gelesenen nnd im Vortragen gelernter Gedichte und Geschichtserzählungen.Übungen im
Rechtschreiben und in der Sprachlehre. Der Kanon der dauernd auswendigzu lernendenGedichte
ist für die Klasse: 1. Die wandelnde Glocke (Goethe). 2 Siegfrieds Schwert (Uhland). !Z. Lied
eines deutschen Knaben (Stolberg). -1. Die Riesen und Zwerge (Rückert). 5. Held Frühling
(Geibel). k. Tie Einkehr (Uhland). Wöchentlich eine kurze Klassenarbeit.

Schönschreiben, 2 Stunden wöchentlich. Übungen in der deutschen und lateinischen Schrift.
Französisch, 7 Stunden wöchentlich. Das Wichtigste über das Substantiv, Adjektiv und Zahlwort,

nvoir und ßtrs. Konjugation der Verben auf <zr, ir und rs. Elementarbuchvon Dr. Gustav
Plötz. Ausgabe d Kap. 1—30. Wöchentlich ein kleines Exerzitium und Extemporale.

Geschichte, siehe „Deutsch",1 Stunde wöchentlich. Lebensbilderaus der vaterländischenGeschichte,
ausgehend von der Gegenwart und Heimat.

Wilhelm II., Friedrich III., Wilhelm I.; der erste Hohenzoller in Brandenburg, im Herzogtum Cleve:
der große Kurfürst, der erste König von Preußen, Friedrich Wilhelm I., Friedrich II., Friedrich Wil¬
helm III. - Arminius, Attilla, Clvdwig, Karl der Große, Heinrich >-, Friedrich Barbarossa.

Erdkunde, 2 Stunden wöchentlich. Heimatkunde: Wohnort, Kreis, Regierungsbezirk,Provinz. Übersicht
von Preußen und Deutschland.Das Wichtigste über die Himmelskörper,Tages- und Jahreszeiten.
Die Zonen Ozeane und Erdteile.

Rechnen, 5 Stunden wöchentlich. Die vier Grundrechnungenmit benannten und nnbenanntenZahlen
im unbegrenzten Zahlenkreise. Das Maß-, Münz- nnd Gewichtssystem. Einführung in die
Bruchrechnung(Schmehl, Rechenbuch für höhere Schulen). All"'14 Tage eine häusliche Arbeit.

Naturgeschichte:
u^) Im Sommer, 2 Stunden wöchentlich. Botanik: Einzelbilder einfach gebauter Pflanzen aus den

meist verbreiteten Pflanzenfamilien. Anschauliche Darstelluug der wichtigsten Teile einer Pflanze
und deren Benennung. Naturbeobachtungenim Freien. Anleitung zur Pflanzenbestimmungnach
Linn« und zur Anlegung eines Herbariums.
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>>) Im Winter, 2 Stunden wöchentlich, Zoologie: Einzelbilder und zwar ausgewählte Spezies der
Wirbeltiere unter anschaulicher Bekanntgabe des Wichtigsten über Körperbau und Lebensweise.

Zeich neu, 2 Stnnden wöchentlich.Zeichnen und Malen von Gebrauchsgegenständen und Gegenständen
aus der Natur, Ovale, länglichrunde,kreisrunde, viereckige und freie Formen.

Gesang, 2 Stunden wöchentlich.
Turnen, 2 Stunden wöchentlich. Turuspiele auf dem Schulhofe oder auf dem großen Exerzierplatze.

Klaffe v.
Religionslehre, kombiniert mit VI, 2 Stunden wöchentlich.
Deutsch und Geschichtserzählnng, 4 -f- 1 Stunde wöchentlich. Sicherheit im Lesen prosaischer

und poetischer Stücke aus Liuuigs Lesebuch, l. Teil. Wiedergabe und Nachbildung gelesener
Stücke. Memorieren und Vortragen kleiner Sprachstücke nnd Gedichte. Nacherzählenaus der Ge-
schichte. Übungen im Rechtschreiben und in der Sprachlehre. Folgende Gedichte sind dauernd
auswendig zu lernen: 1. Des Kuaben Herglied (Ilhland). 2. Schwäbische Kunde (Uhland). 3. Der
alte Barbarossa (Rückert). 4. Der Schatzgräber(Bürger). 5. Kaiser Wilhelm (Hoffmann von
Fallersleben». 6. Hofers Tod (v. Mosen». 14tägig eine kleine Hans- und wöchentlich eine kurze
Klassenarb.'it.

Schöu schreibe», 2 Stunden wöchentlich. Deutsche und lateinische Schrift. Taktschreiben.
Französisch, 7 Stunden wöchentlich. Die nötigen Wiederholungenaus dem Pensnm der VI. Kon

jugation der Verben auf sr, i> und r«. Zahlwörter und Pronomina. Elementarbuchvon
Dr. Gustav Plötz. Ausgabe 0., Kap. 30—l>3. Wöchentlich ein kleines Exerzitium und
Extemporale.

Geschichte, siehe „Deutsch", 1 Stuude wöchentlich. Erzählungen ans der sagenhaftenVorgeschichte
der Griechen und Römer.

Herkules, Theseus, Argvnautenzng, trojanischer Krieg, Odysseus, Äueas, Romulus, die Horatier und
Kurintler, Tarquiuius Superbus, Coriolan, Ccuilillus, Pyrrhus.

Erdkuude, 2 Stunden wöchentlich. Erweiterung der geographischen Vorbegriffe und deren kartogra^
phifche Darstellung. Übersicht über die Erdteile.

Rechnen, 6 Stuudeu wöchentlich. Die vier Grnndrechnnngenin der Bruchrechnung. Zeitrechnung,
der gerade, umgekehrte und zusammengesetzte Dreisatz «Schmehl, Rechenbuch für höhere Schulen).
Alle 14 Tage eine häusliche Arbeit.

Naturgeschi ch te:
n) Im Sommer, 2 Stunden wöchentlich. Botanik: Einzelbilder aus dem ganzen Pflanzenreiche;

aber unter möglicher Bevorzugung der landwirtschaftlich wichtigen Arten. Naturbeobachtungen
im Freien und Fortführung des Herbariums.

>>) Im Winter, 2 Stunden wöchentlich. Zoologie: Einzelbilder. Anschauliche Beschreibungen des
Körperbaues und der Lebensweise ausgewählter Tiere aus dem ganzen Tierreicheunter tuulicher
Berücksichtigung der landwirtschaftlich wichtigen.

Zeichnen, 2 Stunden wöchentlich. Schwierigere freie Formen. Schmetterlinge. Blätter.
Gefang, 2 Stunden wöchentlich.
Tnrnen, 2 Stnnden wöchentlich. Turnspiele anf dem Schnlhofe oder ans dem großen Exerzierplatze.

Klaffe iv.
Religions lehre, 2 Stunden wöchentlich.

n) katholisch:
Erweiterter Katechismus: Bon dem Glauben. Biblische Geschichte: Abschluß des neuen

Testamentes; Ergänzung und Wiederholungdes neuen Testamentes.
d) evangelisch:

Biblische^ Geschichte nach Zahn. Nenes Testament. Kirchenlieder.
Deutsch: 4 stunden wöchentlich. Logisches Lesen. Deklamation memorierter Gedichte. Freie Wieder^

gäbe und Veränderung des Gelesenen nach verschiedenenGesichtspunkten. Übnngen im Rechtschreiben
nnd iu der Sprachlehre. Der Kauou der dauernd auswendig zu lernenden Gedichte ist folgender:
1. Morgenwanderung (Geibel). 2. Der 19. Juli 1870 (Hesekiel).Z. Erlkönig (Goethe). 4. Der
Postillou (Lenan). i>. Der blinde König (Uhland). K. Das Grab im Bnsento (Platen). Alle
14 Tage eine häusliche und kurze Klassenarbeit.

Schönschreiben, 2 Stunden wöchentlich. Fertigkeit, die zusammenhängendedeutsche und lateinische
Schrift schön und geläufig zu schreiben.
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Französisch, 6 Stunden wöchentlich. Die nötigen Wiederholungen des in Klasse VI nnd V Dnrch

genommenen, Grammatik im Anschluß an die Sprachlehre von Plötz-Kares, Abschluß der

Formenlehre, Lektüre: I^Kiu-tls: ck<> I-d vonvorsMon trnn^.ui^v. Wöchentlich abwechselnd ein

Exerzitium uud ein Extemporale,

G e s ch i ch t e, 2 Stunden wöchentlich, Übersicht über die griechische Geschichte bis zum Tode Alexanders

des Großen nnd über die römische Geschichte bis zum Tode des Augustus iu Anlehnung an die

führenden Hauptpersonen,Erdkunde Griechenlands, älteste Bevölkerung nnd Wanderungen, Perserkriege, der pelvponnesische
Krieg, Alexander der Große, — Erdkunde Italiens, die römischen Könige, Rom wird Freistaat, die
pnni'schen Kriege, Roms Weltherrschaft, Cäsar und Pvmpejns, Angnstus.

Erdkunde, 2 Stunden wöchentlich, Erweiterung der Begriffe aus der mathematischen und der

allgemeinen physischen Erdkunde, Deutschland, insbesondere Prenßeu, DieMntelmeerländer. Übungen

im Kartenlefen uud Wiederholungen über das Pensum der Klasse V,

Nechueu, 3 Stuudeu wöchentlich, Wiederholung des Pensums der Klasse V, Die Rechnungsarten

des bürgerlichen Lebens, (Rechenbuch vou Schmchl, II, Teil,)

Planimetrie, 2 Stuudeu wöchentlich. Die Lehre von den Linien, Winkeln nnd Dreiecken, Übnngin

der Auffassung nnd im Zeichnen planimetrischer Fignren, Alle 14 Tage eine häusliche Arbeit,

Naturgeschichte:

in Im Sommer, 2 Stunden wöchentlich, Botanik: Erweiterung der Einzelbilder nnter Zusammen

ftellung nnd Vergleichnng ähnlicher Pflanzen zu Gruppenbildern, insbesondere Liliengewächse,

Kätzchenblütige, Kreuzblütige, Rvsenblunnge, Rachenblütige, Nadelhölzer, Schmetterliugsblütige,

Röhreublütige, Doldengewächse, Gräser, Nesselgewächse, Gäiisefußgeivächse^ Körbcheublütige,

Eiuzelue gegliederte uud ungegliederte blütenlose Pflanzen; Fortführung des Herbariums,

>>) Im Winter, 2 Stunden wöchentlich, Zoologie: Erweiterung der Einzelbilder zu Gruppenbildern,

Allgemeine Übersicht über das Tierreich, Einiges über den Bau des meuschlicheu Körpers, Zur

Behandlung gelangen: Flattertiere, Insektenfresser, Raubtiere, Nagetiere, Eiuhuser, Wiederkäuer,

Dickhäuter; Singvögel, Hühnervögel, Raubvögel, Schwimmvögel; einzelne typische Beispiele von

Reptilien, Lurchen und Fischen, sonne von Gliedertieren, Würmern nnd Weichtieren,

Zeichnen, 2 Stuudeu wöchentlich. Zeichnen von Schmetterlingen, Blättern, Federn, Stoffmustern,

Fliesen. Nebenher gehen iu deu Klassen VI bis IV Skizier-, Gedächtnis-, Farben-, Piusel-
uud Oruameutier-Übuugeu,

Gesaug, 2 Stuudeu wöchentlich,

Turnen, 2 Stunden wöchentlich, Tnrnspiele ans dem Schulhose oder auf dem großeu Exerzierplätze,

Klaffe in.

Religiouslehre, 2 Stunden wöchentlich,

->,) katholisch:

Erweiterter Katechismus, Bon den Geboten, Das Kirchenjahr, Kirchengeschichte:!, Zeitraum,

b) evangelisch:

Lektüre eines synoptischen Eoaugelinms oder der Apostelgeschichte,

Deutsch, 4 Stuudeu wöchentlich. Lesen nnd Erklären prosaischer und poetischer Stoffe ans dem

Lesebuch Liuuig II, Die Auswahl der Lesestücke erfolgt im Juteresse der Bertiefuug uuter möglicher

Rücksicht auf deu übrigen Unterricht der Klasse,Vou den Gedichten find a.) zn lesen: Die wiedergesnndenenSöhne (Herder), Klein Roland Mhland),
,^önig Äarl's Meersahrt (llhland), Tailleser (Uhland>, Gras Eberhard der Ranschebart (Uhlaud), Das
eiserne Kreuz Schenkendorfs),,Kaiser RndolsS Ritt znni Grabe «Kerner). Scharnhorst (Arndt», Abschied
lEichendvrs», d) Auswendig zu lernen: Frühling wird es doch einmal (H, v, Fallersteben), Ans dem
Walde (Geibel», Die Auswanderer (Freiligratb), Das Schloß ani Meer (llhland), Der Schatzgräber (Goethe!,
Hans Euler (Ieidl>, Loreley (Heine), Der Zager Abschied, Das zerbrochene Ringelein (Eichendorsi,
5?eidenröc'lein (Goethei, Wanderlied (Geibel),

Alle 14 Tage ein Anffatz, wozn Lektüre, Geschichte, Erdkunde uud das spätere Berusslebeu des

Schülers deu Stoff liefern, Sprachlehre: Wiederholungen über das Wichtigste aus der Wort

uud Satzlehre uach Willmau's Grammatik, Übungen in der Zatzaualyse,

F r a n zöfi f ch , 5 Stuudeu wöchentlich, Grammatik im Anschluß au die Sprachlehre vou Plötz-KareS :

Abschluß der Formeulehre uud Aufaug der Syutax bis ungefähr Kap, 25, Übungsbuch Alle

>4 Tage eiue häusliche uud eiue Klaffeuarbeit, Sprechübungen im Anschlüsse an „I^n^urclk":

<'1^1' <>«' In <'<n>v<>r«n1i<n> Irnnyni^o.



Geschichte, 2 Stunden wöchentlich, Deutsche Geschichte bis zum Ausgange des Mittelalters, (Die

anßerdentsche Geschichte wird nur soweit berücksichtigt, als es znin VerställdiliS der dentschen

notwendig erscheint).

Die Germanen und Römer, die Völkerwanderung, Chlodwig, Ausbreitung des Christentums in Deutsch
lcmd, Kart Martell, Pipi», Karl der Große und seine Nachfolger Heinrich I,, Otto der Große, Koiirad >>.:

Heinrich ll l, und sein Sohn, Lothar III,, Friedrich Barbarossa, die Kreuzzüge und ihre Folgeu, Rndols von
Habsburg, Karl I V,, Sigismund, Mixiinilian >,, Entdeckungen und Erfindnugeu am Schlüsse des Mittelalters.

Erdkunde, 2 Stunden wöchentlich. Die physische Erdkunde von Deutschland, Die außereuropäischen

Erdteile, Übungen im Kartenlesen, Wiederholungen über das Pensum der Qnarta.

Bürgerliches Rechnen, l Stunde wöchentlich, Wiederholung der sog, bürgerlichen Rechnnngs

arten. Flachen- und ^örperberechnnng.

A l g e b ra, 2 Ztnnden wöchentlich. Wissenschaftliche Begrnndnng der Niedern Arithinetik. Poteuzrechnung,

Gleichungen des I, Grades mit einer Unbekannten; Verhältnisse mid Proportionen, Alle-l Wochen

eine häusliche uud eine Klassenarbeit, (Bardey, aritinetische Aufgaben,)

Planimetrie, 2 Stunden wöchentlich, Wiederholung der Anfangsgründe. Die Kongruenz der Dreiecke,

Das Parallelogramm, Die Kreislehre. Alle -l Wocheu eure häusliche uud eine Kiassenarbeit.

Botanik, 3 Stunden ivöchentlich im Sommer, l Stnnde wöchentlich iin Winter. Anschauliche Dar¬

stellung des äußeren Aufbaues der Pflanze», insbesondere die Wurzel-, Sproß-, Blatt, Blüten ,

Blütenstaubs- uud Fruchtformeu. Die Ordnnugsmerkmale uud Familien-Kennzeichen, die Lebensweise

und das Znsammenleben der land > garten- uud forstwirtschaftlich bedeutsamen Pflanzen aus den

wichtigsten Ordnungen, uameutlich: Liliengewächse, Roseublumige, Kreuzblumige, Racheublumige,

Röhrenblütige, Doldengewächse, Schmetterlingsblütige, Körbchenblütige, Im Winter Wiederholung

nnd Beobachtung der Han^tgrnppen und Sporenpslanzen bei günstiger Witterung auf Ausflügeu

im Freiem Fortführuug des Herbariums.

Zoologie, 3 Stuudeu wöchentlich iiu Wiuter, 1 stunde lvöcheutlich im Sommer. Das Wichtigste

aus der Anatomie des Menschen nnd der Wirbeltiere mit Bezugnahme aus die Fuuktioueu der

Organe. Lvftematische Übersicht über die Wirbeltiere unter besonderer Berücksichtigung der Lebens

weise der landwirtschaftlich nützlichen lind schädlichen Tiere. Die Geflügel- und künstliche Fischzucht,

Ehemie, 4 Stunden wöchentlich. Einleitung in die Chemie durch Vorführung und kurze Erläuterung

einfacher Experimente, welche eine Stoffoerändernng leicht erkennen lassen. Die Grundstoffe,

Sauerstoff, Schwefel, Wasserstoff, Chlor, Brom, Jod, Fluor, Phosphor, Arseu, Stickstoff, Kohlenstoff

nnd Silieinm, Die Metalle: namentlich Natrinin, Kalium, Kaleinm, Magnesinm, Allnmininm,

Eisen, (Weber, Leitfaden.)

Physik, 2 Stunden wöchentlich. Sommerhalbjahr: Mechanische Erscheinungen bei festen, flüssigen nnd

gasförmigen Körpern, Die Drainage. Mechanische Einwirkung der Lnft und Feuchtigkeit auf die

Ackererde, Im Winterhalbjahr: Magnetismus uud Reibungselektrizität. (Snmps, Physik.»

Pf l anz enbanlehr e, l Stnnde wöchentlich. Die Bodenbearbeitung. Die Urbarmachung. Die Be

Wässerung und Entwässernng des Bodens. Kiesel-, Kalk nnd Tonerde, nnd deren Mischung iu

den verschiedenen Bodenarten. Gerätekunde. (Birnbanm-Gisevins und Droysen-Gisevins.)

Tierzuchtlehre, l Stunde wöchentlich. Der Körperbau und die Lebensweise der landwirtschaftlichen

Haustiere. (Patzig.)

Zeichnen, 2 Stuudeu wöchentlich. Freihandzeichnen nach Vorlegeblättern: Arabesken, Tiere, Köpfe

nnd andere Figuren, mitunter auch ausgefnhrtere Landschaften,

Gesang, 1 Stunde wöchentlich.

Turnen, 1 Stunde wöchentlich. Freiübungen uud Übungen am Reck und Barren, Turnspiele,

Klaffe Ii.

Religionslehre, 2 Stunden wöchentlich,

u,) katholisch:

Erweiterter Katechismus: Drittes Hauptstück: Von den Gnademuittelu unter Berücksichtigung

der Liturgie, Kirchengeschichte: 2, Zeitraum,

l>) evangelisch:

Kirchengeschichte alter ^eit Leben Jesn, — Lektüre eiues kleineren Briefes,

Dentfch, 4 Stunden wöchentlich. Lesen geeigneter Aufsätze aus Liuuig's Lesebuch II; vou deuGedichten siud:
a) zu lesen Des Sängers Fluch*) (llhland>, Der Säuger*) (Goethe), Der Graf vou Hnbsbnrg lSchiller),

Bertrand de Born Mhland), Der Fischer (Goethe), Das Glück von Cdenhall*) (llhland), Der Kamps mit
dein Drachen (Schiller), Der Taucher (Schiller), Die Bürgschaft (Schiller', Aufruf*) (Körner), Aus den
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geharnischten Sonetten Ausioahl (Rückert), Das elensische,, Fest (Schiller), Das Lied von der Glucket
(Schillers Ausgewühlte Gesänge aus Homer in guter Übersetzung, v) Die mit ^ versehenen Gedichte
werden auswendig gelernt.

Alle 3 Wochen ein Aufsatz wie »lasse III, Aus der Sprachlehre gelegentliche Wiederholungen
aus der Wort- und Satzlehre im Anschlüsse an die Korrektur der Aufsätze, Poetik: Die Tropen
und Figuren, erläutert au Beispielen aus der Lektüre, — Die wichtigsten Versmaße lind Arten
des Reimes,

Französisch, 5 Stunden,, wöchentlich, Sprachlehre von Plötz-Kares: Fortsetzung der Syntax bis
ungefähr Kap, 60. Übungsbuch v. Sprechübungen im Anschlüsse au : Viel' <lo In
oonver^tiou finiiyiüse. Alle 14 Tage eiue Haus- und Klassenarbeit,

Geschichte, 2 Stunden'wöchentlich, Deutsche Geschichte vom Ausgange des Mittelalters bis zum
Regierungsantritte Friedrich's des Großen, insbesondere braudenburgisch preußische Geschichte.
(Die außerdeutsche Geschichte wird uur soweit berüchsichtigt, als es zum Verständnis der Geschichte
des engeren und weiteren Vaterlandes erforderlich ist),

Karl V, und seine Zeit, Der dreißigjährige Krieg, Leopold l,, Die Türkenkriege, Ludwig XVI., Der
spanische Erbfolgestreit, Der nordische Krieg, — Entstehung und Entwicklung der Mark Brandenburg,
Der erste Hvheuzoller in der Mark, Johann Sigismund, Der große Knrfürst, Friedrich (Hl) I, Friedrich
Wilhelm I,

Erdkunde, 2 Stunden wöchentlich. Die physische und politische Erdkunde der Staaten Europas,
ausgeheud vou Deutschland, Kenntnis der wichtigsten Verkehrswege Europas,

Algebra, 2 Stunden wöchentlich. Wissenschaftliche Begründung der Potenz- und Wnrzelrechuung,
Gleichungen des I, Grades mit 2 uud mehreren Unbekannten, (Bardey, arithmetische Aufgaben),
Alle 4 Wochen eine häusliche uud eiue Klassenarbeit,

Planimetrie, 2 Stunden wöchentlich. Der Inhalt der gradlinigen Figuren, Die Proportionalität
am Dreieck und am Kreise, Die Ähnlichkeit der Figuren, Eigenschaften der Vielecke, Berechnung
des Kreises, Lösung einfacher geometrischer Aufgaben, Alle 4 Wochen eine häusliche Arbeit,

Botanik, 3 Stunden wöchentlich im Sommer, Entwicklungsgeschichte einer monokotylen nnd
dykotylen Pflauze von der Keimung bis zur Samenbildung nnd Fortpflanzung, Grnndzüge
des natürlichen Systems, Eingehende Behandlung der Nadelhölzer, Gräser, Kätzchenblütigen,
Gänsefuß- und Nesselgewächse, Die bekanntesten Unkräuter, Gift- und Arzneipflanzen, die
wichtigsten ausländischen Handelspflanzen,

Zoologie, 3 Stunde» wöchentlich im Winter, Systematische Übersicht über die Gliedertiere unter
besonderer Berücksichtigung des Baues, der EntWickelung nnd der Lebensweise der landwirt
schaftlichen schädlichen nnd nützlichen, Bienenzucht und Seidenbau, Das Notwendigste ans der
Lehre von den niederen Tieren, besonders der Weichtiere nnd Würmer,

Chemie und Mineralogie, 4 Stunden wöchentlich, Sänren, Basen, Salze, Die künstlichen
Düngemittel, Kurzer „Abriß der organischen Chemie, Kohlenwasserstoffe, Alkohole, Säuren,
Kohlenhydrate, Fette, Öle, Die wichtigsten stickstoffhaltigen organischen Körper, — Die drei
Grundelemente der Gesteinsbildung und die wichtigsten Gesteine, Die Verwitterung der Gesteine,
Die Ackererde,

Physik, 2 Stunden wöchentlich. Die atmosphärische Elektrizität, Blitzableiter, Gewitter, galvanische
Ketten, Eigenschaften des galvanischen Stromes. Das elektrische Licht, Die elektrischen Maschinen,
Der Telegraph, das Telephon, das Mikrophon, — Ausgewählte Kapitel aus der Akustik, der
Wärmelehre und Meteorologie, Snmps's Grundriß der Physik.

Pflanzenbaulehre, 2 Stunden wöchentlich, Saat, Pflege und Ernte der Kulturpflanzen, Be¬
kämpfung der Schmarotzer und Unkräuter, Die Dünglehre,

Gartenbau, Obst- und Waldbau, 2 Stunden wöchentlich.
Tierzuchtlehre, 1 Stunde wöchentlich, Aufzucht, Behandlung, Pflege nnd Benutzung des Riudes,

Molkereiwesen, Pferdezucht und Schweinezucht,
Zeichneu, 2 Stunden wöchentlich, Entwicklung der Perspektive und Körperzeichnen, wechselnd mit

Konstruktionszeichnen,
Gesang, 1 Stunde wöchentlich,
Turnen, 1 Stunde wöchentlich, Freiübungen und Übungen am Reck und Barren, Turnspiele.

Klaffe i.
Religio nslehre, 2 Stunden wöchentlich,

li) katholisch:
Apologetik, Wiederholungen über das ganze Gebiet der Glanbens- nnd Sittenlehre, Kirchen
geschichte: 3, Zeitraum,
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d) evangelisch:
Resoriuativnsgeschichte.Lektüre eines größeren PaulinischeitBriefes.

Deutsch, 4 Stunden wöchentlich. Gelesen wird wechselnd entweder „Wilhelm Teil" und „Hermann
nnd Dorothea" oder „Minna von Baruhelm" und die „Jnngsran vou Orleans", außerdem
als Privatlektürei „Das Nibelungenlied" uud „Dreizehnlinden" von Weber. Übersicht der
Geschichte der deutschen Literatur. — Die Lektüre wird durch geeignete Anssätze vertieft, aNßer-
dem werden einige Aufsätze historischen Inhaltes und nach dein Schema der Chrie augefertigt.
Übungen im freien Vortrag: u. über Stoffe, welche dem Unterrichte in der Literaturgeschichte
entnommen sind, d. zur Überwachung der Privatlektüre über Stoffe aus dein Nibelungenliede
oder aus Dreizehnlinden.

Französisch, 5 Stunden wöchentlich. Sprachlehre von Plötz-Kares: Fortsetzung der SyUtax bis
zu Ende; ÜbungsbuchKap. 7K nnd ein kleiner Teil der Wiederholungsstücke.Lektüre: Durn^:
WoKrtdMios ä'komiuss oÄbdrss. Alle 14 Tage eiue häusliche und eine Klassenarbeit.

Geschichte, 2 Stunden wöchentlich. Preußische Geschichte vom Regierungsantritte Friedrichs II. bis
znr Gegenwart. (Deutsche und anßerdentscheGeschichte nur insoweit, als es zum Verständnis
der brandenburgisch-preußischen Geschichtenotwendig ist.)

Friedrich II., Friedrich Wilhelm II., die französische Revolution, Friedrich Wilhelm III., Napoleon I.
Untergang des alten deutschen Reiches, Friedrich Wilhelm IV.. Bestrebungen zur Wiedererrichtung des
deutschen Reiches, der preußisch-deutsche Zollverein, die preußische Verfassung, Wilhelm I. als König Und
Kaiser, die Verfassung des ueueu deutscheu Reiches.

Erdkunde, 2 Stunden wöchentlich. Wiederholungüber die Erdkuude Europas. Elementare mathe¬
matische Erdkunde. Die deutschen Schutzgebiete. Die bekanntesten Verkehrs- uud Haudelswege
der Neuzeit. Das Wichtigste über die geologische» Berhältuisse Deutschlands.

Algebra, 2 Stunden wöchentlich. Logarithmen. Schwierige Gleichungen des I. Grades mit einer
und mehreren Unbekannten; quadratische Gleichungen; arithmetischeund geometrische Reihen.
Zinseszins- uud Reuteurechuuug. Bardey und Logarithmentafel von Greve.

Planimetrie, l Stunde wöchentlich. Wiederholuug des gauzeu Peufums der Planimetrie; plaui-
metrische Aufgaben. Das Wichtigste aus der Geometrie des Raumes.

Trigouo metrie, 1 Stunde wöchentlich. Die trigonometrischenFunktionen und deren Anwendung
bei der Dreiecksberechuuug. Alle -l Wochen häusliche Arbeiten.

Botanik, 1 Stunde wöchentlich. Im Sommer: Die Zellen- nnd Gewebelehre. Kurzgefaßte Lebens¬
lehre der Pflanzen. Pflanzenkrankheiten. Im Winter: Die Sporenpflanzen. Wiederholungen
über die wichtigsten Pflanzenordnungen unter Bezugnahme anf die Wechfelbeziehnugeu zwischen
den Pflanzen, den Tieren und dem Menfcheu.

Zoologie, 1 stunde wöchentlich. Im Sommer: Der Körperbau des Meuschen und vergleichende
Darstellung der Bewegnngs-, Sinnes- nnd Stoffwechselvrgane bei einzelnen höheren nnd niederen
Tieren. Die Ernährung nnd Gesundheitspflege. Im Winter; Übersichtliche Wiederholuugeu
über das ganze Tierreich.

Chemie, 2 Stunden wöchentlich. Wiederholungdes Pensums der Klassen III und II. Die Nahrungs¬
mittel unter besonderer Berücksichtigung der Milch nnd Milcherzeugnisse. Die Konservierung
der Nahrnugs uud Geuußmittel. Die Fäulnis uud Verwesung. Die landwirtschaftlichen Ge¬
werbe. Gärnng, Brauerei, Breuuerei, Essigfabrikatwu, Weiubereitung, Hefe-, Zncker- uud
Stärkefabrikatiou.

Physik, 2 Stunden wöchentlich. Ausgewählte Kapitel aus der Optik. Wiederholung des Gesamt-
peusnms unter gleichzeitiger Nachholungschwieriger Abschnitte. Sumpf, Physik.

P fl auzeu baulehr e, 3 stunden wöchentlich. Spezieller Pflanzenbau: Getreide-, Futter- und
Hackfruchtbau. Wiesen nnd Weiden. Anbau der Haudelsgewächse:Leiu, Häuf, Hopfen, Tabak.

^ Wiederholungenüber die gesamte Pflanzenbanlehre. Landwirtschaftliche Ausflüge.
Tierzuchtlehre, 2 Stunden wöchentlich. Rasseil nnd Schläge; Züchtnugsgesetze.Fütteruiigslehre.

Wiederholungenüber das Gesamtgebietder Tierzucht.
Betriebslehre, 3 stundeil wöchentlich. Die notwendigen Voraussetzungendes Betriebes, die

Person des Unternehmers, das Landgut, das Kapital, die Arbeit, einschlagende Lehreu der
Nationalökonomie, die Wirtschaftsorganisation, die Lehre vou der eingerichteten Wirtschaftmit
den verschiedenen Feldsystemeuuud den dazu gehörigen Fruchtfolgen-,Taxation von Landgütern,
einfache und doppelte landwirtschaftlicheBuchführung. Roth, Betriebslehre, Havenstein, land
wirtschaftliche Buchführung.

Zeichneu, 2 Stnudeu wöchentlich. Übungen im Gebrauch von Zirkel, Lineal und Ziehfeder. Zeichnen
landwirtschaftlicherMaschinell und Geräte nnd deren Teile.
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Gesang, 1. Stnnde wöchentlich.

Turnen, > Stunde wöchentlich, Freiübungen nnd Übnngen am Reck nnd Barren, Tnrnspiele,

Zeit Oktober 1892 beteiligen sich Zöglinge der Landwirtschaftsfchnle regelmäßig an den

Winterknrfen der hiesigen «chiilerwerkstätte in zwei hintereinander liegenden Wochenftnnden,

Verfügungen und Auschristen von Behörden.
1, Ministerial Erlaß vvm 6, Februar l90t> I, I>o, 868 betrifft Rachiveisuug des Dienstalters

der Lehrer, ^

2, Das Kgl, Landgericht Duisburg ersucht am 2, März 1906 uiu Stellung eines «achver

ständigen in Rieselbeschädiguugssache.

3, Ministerial Erlaß voiu 4. März I, IZc, 146-) regelt die Reihenfolge der Oberlehrer iu

bezug auf dereu Ernennung zu Professoren,

4, Präsidial-Versüguug vom 15, März I, 1^, 1214 genehnngt den Etat 1906,

5, Aiinisterial-Erlaß von: 15, März I, IZc, 1458 betrifft Teilnahme au geologischem Knrsns
in Berlin,

6, Präsidial-Verfiiguug vom 21, März I, I" l664 betrifft Perfvunlbogeu des Wanderlehrers

uud Winterschulleiters der Anstalt,

7, Der Landeshauptmann der Rheiuprovinz macht am 24, März I V, l 013 Mitteilung betreffs

des Prvviuzial-Zuschusses,

8, Präsidial Verfügung vom 1, April I, 1^. 1852 genehmigt die einstioeilige Berufung des

Wissenschaft!. Hilfslehrers Bougartz aus Bonn zur Vertretung des erkrankten Oberlehrers Prof, Tr, Aretz,

9, Präsidial Verfügung vom 21, April I lü, 2181 geuehinigt deu LektiouSplau des Sommer

Halbjahres,

10, Miuisterial-Erlaß vout 23, April l l.c, 3282 überioeist deu staatszuschuß,

11, Präfidial^Verfügnng vom 2, Mai I 1^, 2312 geuehmigt die Beteiligung des Winterschul

leiters Knhlmauu ani Unterrichte der Eleven bei der nen eingerichteten Käsereischule zn Griethausen,

12, Oberpräsidial Erlaß von: 29, Juui Rr. 15884. betrifft Mitwirkung der LaudwirtschastSschule

als Sammelstelle für Krankheitserscheinungen im Dienste der biologischen Abteilung des Kaiserl,

Gesundheitsamtes,

13, Die Kgl, geologische Landesanstalt Berlin sendet am 29, Jnni 5093 den Arbeitsplan

für 1906.

14, Prafidial-Verfüguug vom 21, Juli I 1^. 4148 genehmigt die Verlegung der Herbstferien

anf die Zeit vom 1l. August bis 17, September wegen der landw, Ausstellung zu Cleve,

15, Der Laudeshauptmauu teilt am 18, Juli I V. 10 037 die Festsetzung des pensionsbe-

rechtigten Dienstalters der neu angestellten Oberlehrer Dr, Scheffer uud Lneg mit,

16, Präsidial Verfügung vom 8, Oktober I D, 5652 genehmigt die Beurlaubung des erkranktem

Oberlehrers Prof, Dr, Aretz bis zum 15, Februar 1907 uud die Berufung des Lehramtskandidaten

Dr, Schmeck von der Oberrealschule zu Dcmzig zur Vertretung,

Desgl, vom 18. Oktober I, 1?. 5903" genehmigt deu Lektiousplau für das Winterhalbjahr,

17, Präsidial Verfügung vom 24, Oktober 1 lü. 6056 ersucht um Gutachten des Direktors in

Sachen ländlicher Fortbildungsschulen,

18, Miuisterial Erlaß vom 18, November I I> 10080 betrifft Statistik des landwirtfchaftl,

Nnterrichtswefeus.

19, Die Deutsche Laudwirtschafts-Gesellschaft macht am 26, ^iovember Mitteilung von dem

auf den 4, 10, April l907 iu Eifeuach augesetzten Lehrgang für landw, Wanderlehrer nebst Lehr^
mittelansstellung,

20, Die Laudwirtfchaftskammer gibt am 27, ^^'vvember ll, 2265 Auskuuft über die Besvldnngs

skala für Winterschulleiter,

21, Die Landwirtschastskammer übersendet am 6, Dezember ll. 2322 die Anleitung zur

Anlage mustergültiger Düngerstätte»,

22, Präsidial^Verfüguug vom 15, Dezember I !^, 7202 betrifft Bericht über deu neu einge

richteten Wetterdienst,



— 15 —

23, Der Magistrat der Stadt Bojanowo-Posen ersucht am 30, Januar 1907 um Auskunft
betreffend die Neugründung einer ueuen Landwirtschaftsschule.

,24. Präsidial-Erlaß vom 2. Februar 1W7 I, k. 544 fetzt die Termine für die Abgänge
prüfnngen fest,

25, Ministerial-Erlaß vom 15, Februar 1907 I >><-, 10 820 betrifft die feste pensionsfähige
Zulage für lvifseuschaftiicheLehrer der Landwirtschaftsschnlen.

2<>. Äcinisterial Erlaß vom 20. Februar 1907 I No. 11341 betrifft Verleihung des Charakters
als Professor an Oberlehrer der Landwirtschaftsschulen,

27, Ministerial-Erlaß von 2. März 1907 I l >c, 1229 beruft deu Oberlehrer Dr. Scheffer
zur Teilnahme an einem geologischenLehrkursus in Berlin,

Chronik der Anstalt.
1. Das neue Schuljahr begann Mittwoch, den 25, April 1900, nachdem am Tage vorher 75

neue Schiller aufgenommenworden waren,
2. Das Jahr 190«, war für das Lehrerkollegium in gesundheitlicher Beziehung kein günstiges,

mußten doch die Herren Oberlehrer Prof. Dr. Aretz vom 13. Februar 1906 bis 15. Febrnar 1907,
Prof. Dr. ^ögel vom 19, April bis 20, Mai 1900 nnd Lehrer Henckmann vom 18, Inli bis
l, November 1900 wegen Krankheit beurlaubt werden. Die Herren Hilfslehrer Bongartz aus Bonn
nnd Schnlamtskandidat Dr. Schmeck ans Werden wurden zur Vertretung berufen.

3. In den Tagen vom 20. -29. Juni 1900 besuchte der Regiernngs- uud Schulrat Dr, Schür
mann aus Trier behufs Information die einzelneu Klassen der Fachschule,

4. Am 2. Juli 1900 beteiligten sich der Winterschnlleiter Kuhlmann nnd der Direktor an der
Eröffimugsfeier der Molkerei Lehr- uud Versuchsanstaltim benachbarten Griethausen,

5. Vom 15.—18. Zeptember tagte die General-Versammluugdes landwirtschaftlichen Vereins
für Rheinpreußeu iu Cleve, Die damit verbundene Ausstellung war anch von der Landwirtfchaftsfchnle
in 3 Gruppen beschickt. Besonderes Aufsehen erregteil die von Herrn Dr, Thelen angestelltenver¬
gleichenden Dünguugsversuche mit Chilisalpeter, Schwefelsanrem-Ammoniakuud norwegischemKalk
salpeter, ferner die vergleichenden Anbanversucheder Schule mit gelbfleifchigeufranzösischen Kartvffelsorten,

Die Ausstellung der Schule iu der Abteilung Gemüse- und Obstbau erzielte außer einem
Ehrendiplom mehrere Preise,

Dem Herrn Winterschnlleiter Kuhlmauuuud Hilfslehrer Dr. Theleu uud Oberlehrer Dr. Scheffer,
insbesondere aber den ersteren, gebührt für die vielen selbstlosen Opfer an Zeit uud Mühe, die sie
bei der Vorbereitung der Ausstellung im Dienste der Lokalabteilungdarbrachten, wärmster Dank und
rühmliche Auerkeuuuug.

Als Festschrift verfaßte Herr Laudwirtschaftslehrer Dr. Theleu die „Geschichte der Lokal
abteilnug", Direktor Dr. Pick bot als Festgabe die Broschüre „Über das Klima am Niederrhein"
auf Grnud 50jähriger Beobachtung der meteorologischen Station Cleve.

0. Am 10. September 1900 beehrte Se. Exzellenz der Herr MinisterialdirektorDr, Thiel die
Anstalt mit feinen: Besuche uud nahm eine eingehende Besichtigung des Neubaues der Landwirtschafts
schule vor. Die überaus große Lehrmittelsammlung der Anstalt, die Vorführung der praktischeil
Arbeiten der Schiller im chemischen Laboratorium durch Herrn Oberlehrer Dr, Scheffer nnd die
Ausstellung von Schüler-Heim-Arbeiten des Herrn Prof. Dr. Kögel, die sich bei der land
wirtschaftlichen Ansstellimg eines regen Besuches zu erfreueu hatten, fanden anch seitens Sr, Exzellenz
volle Würdigung,

7, Am 19. Zeptember 1900 faud in der Anla die Sedangedenkseier statt. Der Direktor hielt
dabei die Ansprache an die Schüler.

9. Der Maler und Zeichenlehrer Oppermann erhielt zur Ausbildung als Turnlehrer in Bonn
einen halbjährigen Urlaub, vom 1. Oktober 1900 bis 31. März 190?. Der mit der neuen Zeichen
Methode vertraute Volksschnllehrer Breitbach aus Cleve übernahm seine Vertretung,

9, Am 20, Januar 1907 faud in der festlich geschmücktenAula die Vorfeier des Geburtstages
Sr. Majestät in Gegenwart vieler Ehren- nnd Festgäste statt. Die Festrede hielt Herr Pros.
Dr. Kögel,

10, Am 21, Februar 1907 gab eiue Abordnuug des Lehrerkollegiums dem verstorbenen
^nratoriumsmitgliede Prof, Dr, Schröder das letzte Geleite,
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11, Vvm 4.—!», März wurde die Entlassungsprüfungabgehalten. Derselben unterzogen sich
56 Schüler, von denen 3 nicht bestände». Das Durchschnittsalter der mit der Berechtigungzum
einjährigen Dienst entlassenen Schüler betrug 18'/s Jahre,

Vüchergeschenke und sonstige Zuwendungen an die Anstalt.
Es überwiesen:

1, Das Ministerium sür Landwirtschaft,Domänen uud Forstein
u"> Thiel's Jahrbücher, Baud XXXV Heft 3—6, Baud XXXV Ergänznngsband I, III, IV,

V, VI, uud 1 Band Statistik des landw, Unterrichtswesens1903—1905,
>>) Nobbe, die landw, Versuchsstation, Band I^XIV Heft I—VI und Baud I^XV Heft I—VI.
o) Das Protokoll über die 56, uud 57, Sitzung der Zentral Moor Kommission,
<>> Flugblätter der biologischen Abteilung sür "Land uud Forstwirtschaft am kaiserlichen

Gesundheitsamt,
Die X, Abteilung von Kny's Botanische Wandtafeln,

t) Zwei Exemplare des XI. Jahrganges der „Landjugend" Vvn H. Sohnrey für die
Schülerbibliothek,

Kl Bornstein, Wetterkunde,
Ii» Hellmann's Regenkartevon Deutschland,

2, Die Königl. Regierung zn Düsseldorf die Mittel zur Anschaffung der Brendel'schenModelle
Erdbeere, Kirsche, Apfel als Lehrmittel sür Obstbau,

3, Die Landwirtschaftskammerden Bericht über die 6. Konferenzder Winterschnldirektoren,
den Jahresbericht sür 1905 und 1 Börnstein, Leitfaden der Wetterkunde,

4, Der Verband rheinpreußischer landw, Genossenschaften zn Bouu deu Geschäftsbericht>905
und die Zeitschrift des Verbandes,

5, Der Verband rheinischer Genossenschaftenzu Kölu das „rheinische Genossenschastsblatt",
6, Die Königl, Landwirtschaftliche Hochschule zu Bouu den Jahresbericht 1905 nnd den

Studienplan,
7, Der Königl, OekonomieratHösch Nenkirchen in der Altmark als Schwcinezncht-Mvdell

das Mntterschwein„Freidank",
8, Die Deutsche Diamalt-Gesellschast München stellte zn Versuchszweckeneine saline Diastasvlin

zur Verfügung,
9, Die Kouigl, Geolog. Landesanstalt das Protokoll über die Direktoreu-Versammlnngder

ge>.log, Landesanstalt zn Eisenach uud deu „Arbeitsplan 1906",
10, Oberlehrer Dr, Scheffer einen für das physikalischeKabinett präparierten Fuchsschwanz

eines von ihm erlegten Fuchses,
11, Schüler Ackers den von ihm selbst präparierten Schädel eines Edelmarders,
12, Die rheinischelandw, Berufsgeuoffeuschast Düsseldorf die Unfallverhütnngsvvrschriftenin

Plakatform zum Aushaug in den Klassen,
13, Das Kalisyndikat in Leopoldhall-Staßfurt nnd die Vereinigung der Thomasphosphat-

sabriken sowie mehrere Verlagshandlungen Bücher, Broschüren, Aufsätze uud Auschauungstaseln,
14, Oberlehrer Prof. Dr. Kogel stellte die überaus reichhaltige Sammlung Schüler-Heim

Arbeiten vou der laudw, Ausstelluug zu Eleve iu einem Lehrmittelsaalezu daneruder Verwertung ans.
Allen Geschenkgebern namens der Anstalt herzlichen Dank!

Bemerkungen sür die Eltern.
Die Handhabung der «chulzncht svwvhl innerhalb als außerhalb der Schule ist durch eiue

Zchnlordnnng geregelt, welche einem jeden Schüler bei seiner Aufnahme eingehändigt wird.
Die Überwachungder Schüler außerhalb der Schule fiudet durch die Lehrer statt, die nament¬

lich die auswärtigen Schüler iu ihren Wohnungen öfter anssnchen. Die Eltern werden dringend
gebeten, den Schülern nur wenig Taschengeld zu geben nnd dieselben anzuhalten, über jede, auch die
kleinste, Ausgabe Buch zu führen.



Der Schüler darf im Sommer nach 7 Uyr und im Winter nach 6 Uhr abends die Wohnung
ohne besondere Erlaubnis nicht verlassen.

Der Besuch vou Wirtshäusern sowie das Tabakrauchen auf der Straße ist verboten.
Für geeignete, ihren häuslichen Verhältnissen entsprechendeUnterbringung der Schüler in

achtbaren Familien wird der Direktor den Eltern mit Rat und Tat behülflich seiu. Auswärtige
Schüler können nur mit Oicnehmigttng des Direktors ihre Wohnnng wählen und wechseln.Das Wohueu iu Wirtshäusern ist nicht gestattet. Die Schule verlangt einen regelmäßigen Besuch der
Kirche, wenigstens an Sonn nnd Feiertagen, sowie überhaupt eine gewissenhafteErfüllung der
religiösenPflichten,

Die Aufnahme der Schüler findet in der Regel zu Ostern jeden Jahres statt,
Bei der Anmeldnng sind folgende Papiere vorznlegen: 1, Geburtsschein, 2, Impf¬

schein (2! Impfung), 3, ^chulzeuguis, 4, Sitteuzengnis des Ortsvorstehers oder des Pfarrers, im
Falle der Aufzunehmende fchvn über ein Jahr die Schnle nicht mehr besucht hat,

Ilm irrigen Ansichten entgegenzutreten, wird bemerkt, daß Schüler, welche' die Unter-
vder Ober Tertia eiues Gymnasiums oder eiuer Realschule besucht haben, uicht ohne weiteres in die
höhere Klasse der Landwirtschastsschnleeintreteil können, da die Landwirtschaftsschulenwesentlich
höhere Anfvrdernngen in den Naturwissenschaften stellen, ganz abgesehen Vvn der Landwirtschaftslehre,
ivelche nur an den Landwirtschastsschuleu gelehrt wird, Es wird deshalb darauf aufmerksam gemacht,
daß zum Eintritt in die Klasse III der Landwirtschastsschnle die erlangte Reife der Unter-Tertia der
geeignetste Zeitpunkt ist, wenn die Eltern es nicht vvrziehen, ihre Söhne noch früher der Anstalt zu
übergeben, bezüglich des französischen ist zn bemerken, daß die Schule, weil sie nach Tertia versetzte
Gymnasiasten ohne Prüsuug ausnehmen muß, genötigt ist, dnrch Wiederholung des Jahrespensums
der Ouarta solche» Zchnleru der Übergang zur Landwirtschastsschnle erleichternzn helfen. Nach den
bisher gemachten Erfahrnngen hat der genoffene Lateinunterricht zur Folge, daß sich diese Schüler
im Französischen verhältnismäßig schnell und leicht beiarbeiten.

Der Kurstts jeder blasse dauert ein Jahr, Schüler, welche nach zwei Jahren die Reife
für die höhere blasse nicht erlangt haben, müssen die Anstalt verlassen, wenn nicht ausnahmsweise
besvudere Rücksichtenzulässig siud.

Die Schiiler erhalten am Schlüsse eines jeden Halbjahres und zn Weihnachtenein Zeugnis,
welches uach der Rückkehr aus den Ferien, mit der Unterschriftder Eltern oder Vormünder versehen,
vorgezeigt werden mns;.

Wenn die Eltern oder Bormünder ihren Söhnen resp, Mündeln in den Lehrgegenständen
der Schule Privatnnterricht erteileu lassen wollen, so haben dieselben vorher mit dem Direktor
Rücksprache zu nehmen nnd dessen Genehmigung einzuholen.

Das Schulgeld beträgt für Klasse VI, V und IV jährlich 100 Wark, für Klasse III, II und I
130 Mark pro Jahr und ist in vierteljährlichenRaten im vvrans zu zahlen.

Für den Fall des freiwilligen oder unfreiwilligen Austritts aus der Schule findet eine Rück¬
zahlung des Schulgeldes uicht statt.

Die Schüler habeu iu Krankheitsfällendie ärztliche Behandlung, ausschließlich der Arznei¬
mittel, durch deu Anstaltsarzt Herrn Königl, Kreisarzt Dr, Paffrath frei,

^ Der Abgang von der Schule ist durch eine schriftliche Mitteilung der Eltern oder
Bormünder mindestens 8 Tage vor Beginn des nenen Semesters dem Direktor anzuzeigen. Wirddie Abmeldung beim Direktor versäumt, so wird das Schulgeld sorterhobeu.

Die Prüfnng des Schillers behuss Erteilung eines Zeugnisses der Reife wird Ostern und
eventl, auch Michaelis abgehalten.

Beziehungen der Landwirtschastsschnle zur landwirtschaftlichen Praxis.
Die Beziehungen der Landwirtschastsschnle zur landwirtschaftlichen Praxis haben sich erfreu¬

licherweisenach nnd nach immer stärker entwickelt. Auch im abgelaufenen Schuljahre wurden die
Landwirtschasts-nnd Fachlehrer der Schnle wieder in hohem Maße von den Landwirten der näheren
lind weiteren Umgegend vvn Cleve iu Anspruch genommen,nnd dadurch die im Interesse des gedeih¬
lichen Unterrichts einer Fachschule notwendigen Beziehungenzur landwirtschaftlichen Praxis erfreulich
weiter unterhalten. Blühende Kasinos, vvn denen z, B. Pfalzdorf an Dünge- und ^raftfnttermitteln
einen jährlichen Umschlag von 280 000 Mark hatte, zengen vvn reger Tätigkeit und bieten sür die
Schüler viele Anregungen,
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Die nachfolgende Übersicht über den
Tabakbau in cler Semeincle KIMel in aen letzten 2s Zahren

nach amtlichen Quellen zeigt, welche Bedentuug der Anbau dieses Kulturgewächsesam ^ciederrhein
genwnneilhat.

'Nr,

Der Gemeinde

Flüchen- Ein-

nchalt wohner-

Ernte¬

jahr

Tabakbau

Anbau¬
fläche

Iis ^ ar qm

nach amtli
Ertrag

(Gewicht der
getrockneten nicht
ferment, Blätter)

cher 5
St

pro 100
Ulgr.

-F.

eststellung
»atssteuer

Summe

Verkaufs¬
preis

pro 100
Kl«r.

(durchschnitt¬
lich exki,
Steuer)

-F.

1
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12
13
14
15
16
17
18
1»
20
2t
22
23
24
25

U01 26 7 > 961 1881
1882
1883
18S4
1885
1886
1887
1888
1889
1890
>891
1892
1893
1894
1895
1836
1897
1898
1899
1900
1901
19 >2
19 3
1904
19 >5

26
26
25
26
27
27
28
28
27
27
27
26
26
25
25
25
25
26
26
26
27
28
27
27
26

96
35
95
56
30
59
31
65
75
9l
50
95
89
79
09
34
83
68
32
9l
56
39
80
20
43

97
58
87
26
27
70
63
2>
12
86
54
54
03
86
20
42
98
8t
80
19
37
21
4"
>'1,
84

98763
73848

1l58t7
98140
79057
90292
86854
77573

101350
89288
68134
85730
9 440
80947
83713
85524
79278
77975
68498
849 6
66948
96020
75703
69038
81680

50
5 >
50

50

75

50

50

50
50

75

24
36

23703
26585
41694
35330
28460
32505
31267
27926
36486
32! 43
24528
30862
32558
29140
30136
30788
28540
28071
24659
30566
21101
34567
27253
248,^3
29369

12
28
30
55
70
10
60
25

68
20
80
65
9
65
80
05

45
15
60
35
25
68
60

69
75
89
76
72
69
87
70
76
71
63
89
85
70
88
80
87
82
83
84
86
77
77
66
84

-

674 13 67 2105521 50 746 IM 71

Über die Tätigkeit der Fachlehrer der Anstalt und deren Fühlungnahme mit der Umgegend
geben die nachfolgenden Berichte Auskunft.

l, LandwirtschastslehrerKnhlltttNlN berichtet:
Wahrend des Sommers 19W wurde der Referent durch die Entgegennahmeder Anmeldungen

für die im September in Eleve stattgesuudeueProviuzial-AuSstelluugdes landwirtschaftlichen Bereius
für Rheiupreußeu in hohem Maße in Anspruch genommen, Die übrige Zeit verwandte er zur ?lus
Übung der Wauderlehrtätigkeit innerhalb des Kreises, znr Beaufsichtigung des Versuchsgarteus der
Laudwirtschastsschuleuud zur Führung der Geschäfte der Nindvieh-Ztammzucht-Genvssenschnst,Wie
bisher, so wirkte der Berichterstatter auch im vergangenen Jahre bei der Durchführung der Feldver¬
suche mit, die in verschiedenen Teilen des Kreises, so in Pfalzdorf, Frasselt und Moyland augestellt
wurden. Über das vom Kasino Pfalzdorf eingerichtete Versuchsfeld ist bereits iu deu beiden letzten
Jahren eingehendberichtet wvrden. Tie Versuche wurden in gleicher Weise fortgesetzt. Bei Gelegenheit
der Provinzial'Ausstellnng zu Eleve brachte das Kasino Psalzdorf die Produkte des VersuchsseldeS
unter Angabe der Düngnng und der Erträge in sehr übersichtlicher Weise zur Ausstelluug uud wurde
dafür Vvn der Prämiiernngskommissivu mit der silbernen Medaille bedacht. In Frasselt wurden
-l VerschiedeueRoggensorteuznm Vergleiche angebant. Den höchsten Korn wie Strvhertrag brachte
der Prof, Heinrich Roggen, Dein .Noruertrageuach folgten in absteigender Reihenfolge: Petkufer und
Schlanstedter, sodann ^eeländer, Tie Versuche iu Moyland erstreckten sich auf deu Anbau Vvn Hafer-
und 4 Kartvsfelfvrteu, Bon den Haferforteu brachte Befeler's Hafer Nr, 2 den höchsten Ertrag, sehr
nahe im Ertrag kam ihm Heine's Ertragreichster, wahrend Lentewitzer Geibhaser nm 5 Psd, pro Rute



gegen Peseler II zurückblieb, Von den angebauten Kartoffelfvrteu übertraf die Sorte „Industrie" alle

anderen Sorten erheblich an Ertrag; er folgten nach „Industrie" dein Ertrage nach die Sorte tc»

Uutv, Wohlmann, Silesia, Es verdient an dieser Stelle hervorgehoben zn werden, daß das Kasino

Frasselt die Einrichtung eines Versuchsfeldes von 30 Ar Größe beschlossen hat.

Im Versuchsgarten der Landwirtschastsschule wurde ein Sortiment gelbfleischiger Speisekar

tosfelu französischen Ursprunges augebaut, bestehend aus >0 verschiedenen Sorten, Dazu kam die beste

weißfleischige: .^ulamun Daneben wurden des Vergleiches wegen Sorten deutschen

Ursprunges gebaut.

Die Erträge gestalteten sich wie folgt:

Name der Sorte

1, Xiänsy
2. Lksrp's Lxprss
!!, I4ätivs cis Limbsl
4, .launs ä'or
5, Lsucisss rose

7, Lolanum ^rimsl

8. Lissnts cis Isrss^
!>, (iloirs clss k^ermiers

10, k^in ciu LiöLlö

11, Laudjnwel
>2, SechSwvchen,
i:>, Zehuwocheu
14, Paulfeu's Juli
>'>, Kaiserkrone
1<i, Blauauge»
17, Up c!o clsts
18, Tr, Böuifch
l!i, Blaßrvte Delikatesse
2<>, Perle von Erfurt
21, Silesia
22, Industrie
23, Rote Niereu

24, Rauhschaleu

Ertrag
durchschn, pro Strauch

Erntezeit

1.3 Psuud,
2.2 ..
2.5'
1.» ..
1.4 „
2,7
2.1 ,.
2.5 ..
2,4 ,.
2.3 ..
2.2 ..
1.7 ,,
1.8

„
2.Z ..
1.» ,.
2.Z ..
z,« ..
1,!' ..
>,4 ..
1,1 ,,
1,8 ,.
>,« „
Z.8 „

sehr früh

früh

mittelfrüh

spat
sehr spät

spät
früh

mittelfrüh

früh
mittelfrüh -fpät

mittelfrüh

spät

Geschmack

gut
befriedigend

gut
sehr gut

vorzüglich
befriedigend

zn Reibkucheu vorzügl,vorzüglich
befriedigend
befriedigend
befriedigend

gut
gut

befriedigend
befriedigend

gut
gut

befriedigend
befriedigend

gut
befriedigend
befriedigend

gut
befriedigend

Die aufgeführten Ergebnisse lassen die hohe, teilweise sehr hohe Ertragfähigkeit einer Reihe

von deu aus Frankreich bezogenen Lorten deutlich erkeuuen; bei verschiedenen Svrten war auch der

Geschmack tadellos. Die uoilvells tls .lsrs«.y" scheint eine der besten Züchtungen der Neuzeit

zu sein, sowohl hinsichtlich des Ertrages als des Geschmackes. Sie stammt von dem bekannten Kar

tosfelznchter Tibulle lLollot in Maizi^res, Departement Haute-Marne, iu Frankreich, Die Versuche

werden anch in diesem Jahre mit den besten Lorten fortgesetzt werden. Das neben dem Versuchs

garten gelegene Gelände wurde zum Anbau vvu Hafer, Rüben und Kartoffeln benutzt. Hervorzuheben

ist insbesondere der sehr gnte Ertrag des vvm Herrn Krafft-Bnir bezogenen Hafers „Befeler Nr, II",

Das mit Rüben bepflanzte Feld hatte bereits vvrher einen guten Schnitt von Kleegrasgemenge

lJnknrnatklee mit Raygras) ergeben.

Im Interesse der Anstalt wnrden im Laufe des Jahres fvlgeude Reifeu nnternvmmen:

Am 16, und 17, Mai nach Bonn znr Teilnahme an der Konferenz der Winterschnldirektoren,

Vom 14, 1!>, Juni nach Berlin zum Besuche der Wanderausstellung der Deutschen Landwirtschafts
Gesellschaft,

Vorträge wurden gehalten:

Am 3. Nim in Frasselt: „Uber Anwendung des Kunstdüngers",

Am 5, Mai in Pfalzdorf: „Zucht und Haltung des Geflügels",Am 18, Mai iu Griethausen: „Besprechungder Ergebnisse des Kontrollvereins",
Am l8. Oktober in Huisberden: „Bedeutung nnd Einrichtung der Kvntrollvereine",

Am 25. Oktvber in Udeinerbrnch: „Über Milchwirtschaft",

Am <>, ^ivvember in Till: „Schweinezucht uud Sch>veinehaltung",

Ani 16, Nvvember in Düffelward: „Referat über die Arbeitsweise der Kontrollvereine an der Hand

des Berichtes vvn Herrn Professor Hanfeu."
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?lm 25, November in Materborn: „Über Ziegenzucht",
Am 6, Dezember in Frasselt: „Bedeutung und Einrichtung eines Versuchsfeldes",
Am 11, Dezember in Wissel: „Über Durchführung von Feldversuchen",
Am 14, Jannar in Cranenbnrg: „Rationelle Fütterung des Milchviehes",
Am 30, Januar in Hönnepel: „Die Arbeit der niederrh, Kontrollvereine im Jahre l!>05".
Am 5, Febrnar in Till: „Anlage und Wert mustergültiger Dungstätten",
Am 15, Februar iu Moyland: „Düngung nnd Pflege der Wiesen nnd Weiden",
Am 19. Februar in Cranenbnrg: „Über Aufstellung von Futterrationen",
Am 23, Februar in Altealear: ' „Die wichtigsten Kraftfuttermittel, ihr Preis, ihre Zusammensetzung

und Wirkung",
Am 27, Februar: „Über Anwendung von Kunstdünger".

Außerdem nahm der Referent anch an den Konnnissionssitznngen der Kasinos und Genossen¬
schaften verschiedentlich teil; regelmäßig beteiligte er sich an den Ansschußsitznngeu des I, Zuchtverbandes
uud den Versammlungen der Vorsteher der Kontrollvereine zu Wesel,

Jin Auftrage der Landwirtschaftskammer für die Rheinprovinz erteilte der Berichterstatter
wöchentlich 2 Unterrichtsstunden über Tierzucht an der Molkerei-Lehr- nnd Versuchsanstalt zn Griet¬
hausen, Desgleichen beteiligte er sich auch durch Erteilung von Unterrichtsstunden an dem an der
gleichen Anstalt im November stattgesnndenen Ansbildungskursns von Koutrollassistenten, Die Tätigkeit
der im Kreise tätigen Kontrollassistenten wurde wiederholt kontrolliert.

Mit den Schülern der Winterschute wurden folgende Ansflüge unternommen: Am 15, Jannar
zn dem vom Herrn Siebers bewirtschafteten Rittergute Rosenthal; am l, März zur landwirtschaft¬
lichen Maschinenfabrik und Eisengießerei der Firma Beenen <!d Haas in Cleve, Am 4. März zum
Cranenbnrger Moor, desseu Besichtigung unter Führung des Herrn Bürgermeister Meller erfolgte.

Außerdem wurden die seitens der Rindvieh-Stammzuchtgenossenschaft für die Ausstellung zu
Düsseldorf ausgesuchten Tiere bei ihrer Vorführung am 17. Jaunar zu Cleve mit den Schülern besichtigt.

2. Landwirtschaftslehrer Dr. Theten berichtet:
Die Tätigkeit außer der Schule erstreckte sich iu der Zeit vou April bis September fast aus¬

schließlich auf die Vorarbeiten für die Generalversammlung des landwirtschaftlichen Vereins für
Rheinpreußen. Neben Herrn Landwirtschaftslehrer Kuhlmann führte Berichterstatter dos Amt des
Schriftführers.

Vorträge wurden gehalten:
In der Lokal-Abteilung Cleve: „Über die Bedeutung und über die Entwickelung der Luftstickstoffrage".
Jn Altealcar: ,,^ber verschiedene Dünguugsfrageu".
In Moyland: „Über Kalkdüngung".
Jn Psalzdorf: „Über physikalische Kräfte des Bodeus".
In Pfalzdorf: „Über neuere Erfolge auf dem Gebiete der Viehzucht".

Düuguugsversuche mit Kalk wurden bei je 10 Landwirten zu Moyland uud Altcalmr einge¬
leitet, Die Firma Scheibler-Köln stellte für jede der genannten Gemeinden einen Waggon ihrer Ware
kostenlos zur Verfügung,

Ferner wurden einige Reisen im Interesse der Schnle sowie mehrere Besichtigungen von
landwirtschaftlichen Sehenswürdigkeiten in der Umgebung Cleves mit Schülern der Tertia unternommen.

3, Landwirtschaftslehrer Oberlehrer Dr. Schcsfer berichtet:
Im Laufe des Schuljahres wurden im Interesse der Anstalt folgende Reisen ausgeführt:

20,/21, 4. 06. Teilnahme an der Generalversammlung der Obst- und Gartenbauvereine der Rhein¬
provinz in Bonn.

26. 6. 06. Besuch der Ausstellung des Rheiuischeu Bauernvereins in Nenß.
7. 1l. 06. Teilnahme am Genossenschaftstage iu Bonn,

Mit den Schülern wurden folgende Excursioueu veranstaltet:
12, 5, 06, Mit den Klassen und Id wurde die Guts- und Zuchtwirtschast des Gutspächters Derksen

in Keeken besucht. Den Schülern wurde die Bekämpsnug des Hederichs mit Eisenvitrivl-
lösnng praktisch vorgeführt uud ihnen der Erfolg der Bespritzung auf Feldern gezeigt, die
Tage vorher mit der 20prozentigen Lösung behandelt waren,

12, 10, 06, Mit den Klassen 1-^ und II) wurden die auf dein Verfnchsfelde des Kasinos Pfalzdorf
angebauten Kartofselsorten besichtigt und anschließend im Kasinolokale stärkegehaltsbe-
stiiumnngeu verschiedeuer Sorteu nach Reiinanu vorgenommen. Nachher erfolgte eine
Besichtigung der Schweinezucht der Frau Wwe, Pusf in Pfalzdorf.
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9. l. 07. Mit der Klasse In wurde der Wirtschaft des Herrn RittergntSpächters Siebers auf Haus
Rosenthal bei Cleve eiu Besuch abgestattet. Zunächst wurde die sehr gute Einrichtung der
neu erbanten Rindvieh-- nnd Pferdeställe gezeigt. Außerdem wnrden Altersbestimmungen
vvn Pferden und Lebendgewichtsbestimmnngen von Rindern mit dem Bandmaß vvn Froh
ivenl vvrgenommeuuud feruer wurde die Schweinezucht des Gutes (Deutsches Edelschwein
und veredeltes Laudschweiu) besichtigt.

Vorträge wnrden gehalten:
12. 5. 0<>. Frühjahrsversammlung der LvkalabteiluugCleve über tierische Schädlinge des Feldbaues

nnd ihre Bekämpfung.
4. 8. 00. Kafinv Psalzdors über Scheiblerkalk. Im Anschluß au deu Vortrag wurden in der Ge-

meinde Pfalzdorf 8 Felddünguugsversuchemit Icheiblerkalkund Ätzkalk eingerichtet.
-1. 12. 00. Kafiuo Pfalzdorf iiber Krankenversicherung der Dienstboten.
20. 2. 07. Kasino Wissel über Rechte und Pflichten des Landwirts als Dienstherr.
21. 3. 07. Kasino Frasselt über Geflügelzucht.
22. 3. 07. Wissel: Referat über das Ergebnis der anf einer Anzahl vvn Wiesen und Weiden der

GemeindeWissel vorgenommenen^alknntersnchnngenund Kalkdüngung.
Am 25. Juli 100«, wurden feruer Kalkdüngungsversuche in der Wirtschaftdes Herrn

W. vau Haaren in Rindern und des Herrn Derksen in Keeken eingerichtet.
Am 5. Mai und 28. Juli 1000 fand eine eingehende Besichtigungvon Wiesenparzellender

Erb en Stinnesbeckiu Heißen bei Essen statt, nm beim Äönigl. Landgerichtin Duisburg ein Gutachten
über evtl. Schädigung durch Zechenabwässer abzugeben, wie es beim Direktor der Anstalt beantragt
war. Das Ergebnis der Untersuchungenwnrde dem Wnigl. Landgericht im schriftlichen Gutachten
eingereicht.

Bei der Proviuzialausstelluug des landwirtschastlichenVereins sür Rheinprenßen in Eleve
18. September 1906) war der Berichterstatter Vorsitzender des vorbereitenden Ausschusses der

Abteilung sür Geräte nnd Maschinen und richtete im Verein mit Herrn Haas-Eleve und Herrn Guts¬
pächter Ostrop-Mehr die Ausstellung in Maschinen nnd Geräten ein.

Wie früher wurde auch im verflvsseneu Schuljahre der im Uuterricht behandelte Stoff dnrch
Demonstrationen im Verfuchsgarteu der Anstalt unterstützt. Bei den praktischen Arbeiten der Ichüler
im Laboratorium der Anstalt wnrde, wie auch im Vvrjahre, besonderes Gewicht darauf gelegt, die
Schüler in der ersten Hülfeleistnngbei Unglücksfällen zu unterweisen, ein Gebiet, das infolge der aus¬
gedehntere» Verwendung vo» Maschine» im landwirtschaftliche» Betriebe erhöhtes Interesse beansprucht.
vUi seiner Eigenschaft als Schriftführer des Obst- nnd Gartenbanvereins Eleve nahm der Berichterstatter
au sämtlicheu Versammlungen desselben teil.

1. Landwirtschaftslehrer Professor Dr. Äögcl ist Schriftführer der landw. Lokal-Abteilung
Eleve. Derselbe machte sich durch die Anregung der Schiller zur Lieferung Vvn Modellen landwirt
schaftlich wichtiger Geräte, baulicher Eiurichtuugeu, einfacher Hans- nnd Hofgeräte n. s. w. besvnders
verdient. Die bezügl. Arbeiteil wurden als sog. Heimarbeiten der Schüler gelegentlich der landw.
Ausstellung zu Cleve im saale der Winterschnle in geschinackvvllerund übersichtlicher Weise zu eiuer
besondererAusstellung vereinigt nnd haben zweifelsohneein nachhaltiges Bild von dem erziehlichen
Werte solcher Beschäftigung bei allen Besuchern, namentlich aber bei den für Jugeud-Bilduug uud
-Erziehung interessierten,hinterlassen.

Namens der Schule sei alleu Herreu Fachlehrern für ihre Bemühungen im Interesse der
schule auch au dieser Stelle der wohlverdienteDank ausgesprochen.

5. Der Direktor leitet die meteorologische Station Cleve nnd ist Berichterstatter sür deu im
Juteresse der Landwirtschafteingerichteten 10tägigenWetterberichtder Seewarte zn Hamburg; derselbe
beteiligte sich als Lehrer bei deu Obstbaukurseu der Anstalt, unterwies Interessenten im Versuchsfelde
der Schule, leitete die Obstanpslanznngendaselbst, führte bei der Zollstation Cleve die Kvntrolle über
die Einfuhr lebender Pflanzen aus dein Auslände, nnd leitete die Anpflanzungen im Obstgarten der
Landwirtschaftsschule,der zur Zeit 125 Fvrmbüume, 100 Buschvbstbäumcheunnd 75 Hochstämme
zählt. In der Herbst-Geueral-Versammlnng der Lvkal-Abteiluug hielt er eiueu Vortrag iiber „Die
Wechselbeziehuugeu zwischen Stadt und Land in gesundheitlicherBeziehung" im Anschlüsse an die
bezügl. Broschüre Vvu Roth-Potsdam. Auf der landw. Ausstellung zu Cleve fungierte er als Preis
richter. Bei dieser Gelegeuheit erschien auch seine Broschüre „Über das Klima am Riederrhein", die
eine große Anzahl von Behörden zn anerkennendenZuschriften veranlaßte nnd nach dem Urteil eiues
ersten Fachmannes eine große Lücke in der Kenntnis des Klima's Nordwestdentschlandsausgefüllt hat.



verein früherer Schüler der Ackerbau- und Landwirtschastsschule zu Cleve.
Nachdem schon seit Iahreil eine Bereinigung früherer Schiller bestanden hatte, die ineist aus

rechtsrheinischein Gebiete stammten, gab die Herbst Geueral Versamullnng des landiv. Vereins für
Rheinprensten IWli zn Cleve Anlaß, eine Erweiterung unter obigem Rainen auzustrebeu, Dem
Vereine traten ans Rheinland und Westfalen sofort 1W Mitglieder bei, nnd wird derselbe seine nächste
Geueral-Versammluugam ersteu AnSstellungstageder Deutschen ^andwirtschasts-Gesellschaft zn Diissel
dors abhalten, Näheres wird daselbst dnrch Plakate nnd vorher dnrch deu Kassierer, Weinhändler Hvymann
Cleve, bekannt gegeben werden.

Gesunde Lage und klimatische Verhältnisse der Stadt Cleve.
GefunadettSTUstkmÄ üer

Der Gesnndheitsznstand der Schüler war auch im abgelaufenenSchuljahre durchweg eiu
vorzüglicher. Dazu trägt zweifelsohne das gesunde ,Nlima der als Lnstknrort wvhlbekanntenStadt
ganz besonders mit bei, Interessenten finden genauere Auskunft hierüber in der bei der Verlags¬
buchhandlung Fr, Boß Wwe, zu Cleve erschienenen Broschüre: „Uber das Klima am Niederrhein",

Lehrmittel der Schule.
Die sehr reichhaltigeLehrmittel-Sammlnng der Anstalt wurde im laufenden Unterrichtsjahre

angemessenergänzt, teils dnrch Überweisung seitens des Ministeriums, teils durch private Zuwendungen
nnd dnrch Ankauf, Als neues Lehrmittel ist anch der in den letzten Jahren angelegte Verfnchsgarten
anzusehen, da er für alle Zweige des Garten und Obstbaues ein reichliches Anschauungsmaterial
bietet. Dort findet der Schüler Mistbeets Vaninschnle, Spalierwände, alle Arteu vvu Fvrmobst,
Bufchobst uud Hochstamm-Anlage,Beerenvbst, Rvfenanlage, Ziersträucher nnd alle gebräuchlichen
Gemüseknltnren in bester Sortenauswahl,
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Nr,

1
3
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12

13
14
IS
16
17
18
19
2»
ZI
2?
23
24
25

26
27
28
29
30
31

32
33
34
35
36
37
38
39
4»
41
42
43
44
45
46
47
48
49
50
51
52
53
54
53
56
57

Schülerverzeichnis für M6.

Namen der Schüler Heimatsort
Lfd,
Nr. Namen der Schüler Heimatsort

Klasse In (31).

Ackers Heinrich
van Ackeren Joseph
Budde August
Daamen Theodor
Fongern Joseph
Franke Hilbert
Haffmanns Eduard
Hoyinann Bernhard
Jngerfurth Wilhelm
Janssen Äugust
Jansen Leo
Janssen Paul
Kerstcn Rei> hold
Küsters Karl
Vau Laak Jakob
Leisner Johann
Lvning August
Lüpges Gerhard
Mertens Karl
Michels Heinrich
Niegels Robert
Peisser Wilhelm
Riedemann Adolf
Schräm Heinrich
Schulte August

Siekers Hubert
Simons Georg
Steiner Eduard
Thelen Jakob
Vahrenkamp Karl
Welters Franz

Klaffe II) (32),

Bögelmann Wilhelm
Böhni Julius
Braschoß Hans
Cülten Wilhelm
Derksen Theodor
Fischer Paul
van Gelder Joseph
Gottschalk Otto
van Haaren Joseph
Hansen Joseph
Große-Holz Franz
Jans Heinrich
Janßen Johann
Janßen Max
Jmkamp Karl
Jünck Joseph
Koppens Leo
Kuckes Heinrich
van Laak Fritz
Lersch Joseph
Lohofs Karl
Louis Adolf*
Lüpges Heinrich
Maaßen Fritz
Welcher Kornelins
Monrs Emil

St. Tönis
Salmvrth
Cleve
Cleve

Born-Br^hell
Wanne
Grefrath
Cleve

Mülheim-Ruhr
Nierhofen
Weeze
Weeze
Rees

Sandforth
Hasselt
Goch
Meppen
Königshosen
Osterath
Creseld
Cleve
Cleve
Elberfeld
Neuß
Gut Himmelpforten bei

Soest
Wardhausen
Hof Hahn bei Kerpen

^ Tanten
Keldenich
Baerl

Niederkrüchten

Oste
Ruhrort
Reidt/Bergheim
Elberfeld '
Düffelward
Soest
Rindern

Dormagen
Rindern

Gladbach
Aldenhövel
Oestrum
Altcalear

Goch
Emmerich
Gemenwirthe
Kempen
Rumeln
Huisberden
Rüttenscheid
Cleve

LiesdorfKönigshofen
Cleve

Gut Gnadenthal b-Nenß
Wissel

58
59
60
61
62
63

64
65
66
67
68
69
70
71
72
73
74
75
76
77
78
79
80
81
82
83
84
85
86
87
88
89
90
91
92

93
94
95
96
97
98
99

100
101
102
103
104
105
106
107
108
109
110
111
112
113
N4

Pnsf Johannes
Reuter Theodor
Schween Otto
Thielmann Karl
Boß Alohs
Waterfohr Wilhelm

Klaffe IIa. (29).

Breidenbend Peter
Bremer Hermami
Cremer Peter
Deinken Joseph
Dornhoesser Panl
Eiler Otto
Ferniß Oskar
Grasen Fritz
Haas Franz
van Hees Wilhelm
Frhr, v. Hornstein Jos,
Hoß Karl *
Klever Franz
Kornsührer Otto
Löhr Joseph

Lorsbach Heinrich
Maaßen Engelbert
Ohlmann Gerhard
Proenen PeterReintjes Hermann
Schölten Erich
Schumacher Joseph
Spaarmann Erich
Stahl Peter*
Tiggelen Karl
Verhoeven Theodor
Boß Joseph
Weidenseld Franz
Brodherr Bernhard *

Klaffe IIb (31).

Bensberg Konrad
Cremer Bernhard
Derksen Johann
Esser Peter
Feulgen Fritz
GeuSgen Gerhard
Günther Hans
Hermes Heinrich
Henning Georg
Hermanns Karl
Kock Joseph
Lenssen Joseph
Lutz Emil
Martens Anton

Micheel Franz
Nielen Theodor
Pooth Ernst
Reintjes Paul
Schieß Lambert
Schräm Hermann
Siebers Alohs
Sternfeld Ernst

PsalzdorfZülpich
Mengede
Rnhrort
Kellen

Trillendors

Düren
Cleve

Bedburg
Lüdinghausen
Coblenz
Siegburg
Jsselburg
Pfalzdorf
Cleve
Cleve
Binningen
Kevelaer
Rheindahlen
Asperden
Eitorf
GebhardshainCleve
Binsheim
Cöln

Cranenburg
Lauten

Meckenheim
Styrum
Düsseldorf
M-Gladbach
Cleve
Kellen

Rommerskirchen
Lüdinghausen

Holweide
Düsseldorf
Keeken
Kerpen
Werden

Frechen
Cleve
Lissingen
CranenbnrgCleve
Cleve
Morenhoven
Hasselt
Kevelaer
Kervenheim
Cleve

BislichCleve
Ginderich
Neuß
Wardhansen
Goch
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Lfd,
Nr, Namen der Schüler Heimatsort

Lfd.
Nr. Namen der Schüler Heimatsort

115
116
117
11«
119
>20
>21
>22
>23

124
>25
12k
127
128
129
>30
131
>32
133
13-1
135
13k
137
138
139
>40
141
142
143
144
145
146
147
148
14!»
150
151
152
153

154
155
156

157
158
159
160

161
162
163
164
165
166
167
168
16»

170
171
172

Vogt Jakob
Walter Leo
Wasmuth Ernst
Welters Peter'
Wistel Heinrich
Helperotem Dagobert
Kox Julius
Kirberg Fritz
Heintges Heinrich

Klasse I»I (80).

Andereha Ernst*
de Barse Wilhelm
Bläser Hans
van den Bosch, Leo
Busch Joseph
van Erckelenz Kurt
Esser Konstantin
Förvers Joseph
Hannen Theodor
Heusgen Arnold
Heusgen Franz
Janken Karl
Kauten Karl
Klever Oskar
Lenzholz Hermann
van de Loo Gustav
Martens Joseph
Mosler Fritz
Peters Otto
Rosenboom Hermann
Seeger Wilhelm
Seulen Hans
Sevens Franz
Sevens Heinrich
Stappen Eugen
Stapper Moritz
Thunert Adolf
Vingerhoet Hermann
Wiener Heinrich
Lehmann Otto

Klasse III!» (30).

Bauer Hugo
Beeck Walter
Wolthausen Paul

Conrad Christian
Damnen Theodor
Ditges Gustav
Erwig Leopold

Flammer Franz
Günther Wilhelm
Janßen Heinrich
Jansen Johann
Jlbertz Heinrich
Kerler Heinrich
Leurs Theodor
Matzner Walter
Meller Peter

Oehmer Reinhard
Pöppinghans Franz
Rheindorf Fritz

Eranenburg
Schonuebeck
Emmerich
Niederkrüchten
Marienbaum
Immerath
Krefeld
Haardt

Cleve
Cleve
Cleve
Goch
Schloß Wissen b, Weeze
Tanten

Junkersdorf
Hinsbeck
Mülheim (Rhein)
Worringen
Worringen
Altealcar
Lövenich
Rheindahlen
Cleve
Kevelaer
Kevelaer
Düsseldorf
Cleve
Grieth
Cleve
Jmmendorf
Eleve
Cleve
Viersen
Rheinberg
Haus Freudenberg
Kellen
Till
Cleve

Creseld
Elberfeld
Gut Hoppenhausen bei

Wülfrat
Dusemond
Cranenbnrg
Schiefbahn
Gertrudenhof b, Stom¬

meln
Cleve
Cleve
Cleve
Calcar
Büttgen
Lohmannsheide
Nieukerk
Cleve
Schloß Zons bei Brau¬

weiler

Düsseldorf
Cleve
Nörvenich

173
174
175
176
>77
178
173
180
>81
>82
183

184
>85

86
187
188
>8!»
190
>91
192
193
194
195
196
197
198
199
200
201
202
203
204
205
206
207
208
209
210
211
212
2>3
214
215
216
217
218
219
220
221
222
223
224
225
226
227

228
229
230
231
232
233

Roeb Wilhelm
Rütter Walter
Spieß Albert
Schnchardt Paul
Sprenger Karl
van Straaten Heinrich
Vollbach Karl
Wahlers Karl
Wynen Ambrosius
Cassels Franz*
Esser Ernst*

Klasse IV (44).

Achterath Karl
Blümlein Wilhelm
Bösmann Hermann
Büning Heinrich
Cassels Erich
Eocg Albert
Gietmann Alohs
Grnmke Arnold
Haas Fritz
Hanzeur Joseph
Hermanns Paul
Hochheiser Joseph*
Jakobs Bernhard
Kalscheuer Alexander
Volkmann Balthasar
Küppers Angust
van Lier Theodor
Monrs Karl
Müskens Ferdinand
Nyssen Adolf
Olbertz Fritz
Oomen Gerhard
Paal Eduard
Peerenboom Johann
Reintjes Fritz
Schlecht Wilhelm
Schölten Leo
Siebers Johann
Stenger Karl
Troost Werner
Verfürth Theodor
Voß Johann
Weiler Wilhelm
Westerhoff Johann
Werner Kurt
Thissen Heinrich
Mildenberg Albert
Aengenheister Bernhard
Blitzen GustavBraunschweig Karl
Schellen Hieronymus
Drügh Heinrich
Vingerhoet Hubert
Schmitz Hugo

Klasse V (32).

Aengenheister Alohs
Appenzeller Jakob
de Barse Andreas
Beher Heinrich
Biesgen
Braschoß Joseph

Voßenack
Cleve

Bukarest
Pfalzdorf
Lüdinghausen
Düffelward
Cleve
Sinsteden
Brühl
Buenos Aires
Cleve

Capellen b. Mörs
Emmerich
Cleve
Cleve
Buenos Aires
Cleve
Cleve
Cleve
Cleve
Kempen
Feldmark (Rees)
Strepe
Cleve
Cleve

Hörstgen
Kirchhoven
Cleve
Wissel
Cleve
Nenß
Cleve
Cleve
Calbeck
Wissel
Cleve

M.-Gladbach
Xanten

Hasselt
Cleve
Cleve
Altcalcar
Kellen
Düsseldorf
Kellen
Cleve
Rheydt
Cleve
Kevelaer
Willich
Amsterdam
Goch
Zülpich
Warbeyen
Mehroog

Mehr
Luisendorf
Cleve
Cleve
Styrum
Reidt, Bergheim
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Namen der Schüler Heimatsort
Lfd.
Nr.

Callar 235
Cleve 28<>

Wesel 287

Cleve 288
Cleve 289
Cleve 290

Strepe 291
Cleve 292

Wissel 293

Moyland 294

Emmerich 295

Cleve 29«!

Kellen 297

Huisberden 298
Rindern 299
Cleve 300

Worringen
Wissel

301
302

Rvsenthal 303
Cleve
Cleve

Dürscheven
Cleve

Hos Hahn b. Kerpen 3.'4

Hans Virnich bei 305
Cvmmern 306

Cleve 307
308
309
310

Schneppenbaum 311

Sälmorth 312

Kempen 313

Byl erward 314

Byl erward 315

Hasselt 311!
Cleve 317
Cleve 318

Appeldorn 319

Kellen
Cleve
Cleve
Materborn
Cleve 320

Asterlagen 321
Cleve 322
Kellen 323
Rindern 324

Kellen 325
Cleve 32«
Cleve 327

Cleve 328
Cleve 329
Cleve 330

Düffelward 331

Namen der Schüler Heimatsort

Diebels Karl
van Essen Franz
Grote Rndvlf
Haas Heinrich
Haas Wilhelm
Heinen Jvseph
Hvchheiser Heinrich
Hoymann Moritz
HuiSmann Andreas
Kesnich Robert
Klaas Heinrich
Klein Wilhelm
Kock Theodor
van Laak Jvseph
van Lier Wilhelm

Ovmen Johann
Osler Heinrich
Peerenboom Gisbert
Siebers Aloys
Wcdler Heinrich
Wolters Wilhelm
Tecker Joseph'
Grod Peter
Simons Arnold

Wirtz Joseph

259 Lehmann Walter

Älasie VI (44),

van Ackeren Alsvns
van Ackeren Robert
Basels Jakob
Banmann Emil
Baumann Otto
van Beeck Johann
Bienemann Wilhelm
Bvsmauu Fritz
Eames Felix
Gassen Karl
Grod Paul
Helbiug Otto
Hendricks Heinrich
Hermanns Rolf
Hiltgeus Hermann
Holl Hnbert
Jansen Otto
Kalkmann Dietrich
Kock Albert
Kreikamp Karl
Kühnen Wilhelm
Nehlen Ernst
Olbertz Joseph
Paaßens Heinrich
Ponten Heinrich

Ramrath Leopold
Ritscher Paul
Schagen Karl
Schopeu Jakob
Schulte Fritz
Tissen Joseph
Tollens Hermann
Versürth Lambert
Wilmsen Clemens
Woltmann Dietrich
Fallier Wilhelm
Sibeth Feodor
Hilgers Arnold
Strucker Peter
Verwaahen Hugo
Wanders Johann
Heymann Paul
Vingerhvet Wilhelm
Uhrigshardt August

Landw.
Winterschnle.

Berus Johann
Bvszmann Theodor
Braam Wilhelm
Cattelaens Karl
Halfmann Wilhelm
Hünnekes Theodor
Hoegen Heinrich
Look Albert
Loschelder Johann
Pastoors Joseph
Pekel Johann
van Scheltinga Koruel
Siekers Alohs
Rehmer Gerard
Rehmer Paul
van Zadelhoff Wilhelm

Teilnehmer am
Obstbau-Lehrgange
L, Andre, Postassistent
F. Baumeister, Landwirt
F, Boers, Landwirt
H. Cattelaens, Landwirt
A, Deutsch, Forstaufseher
I. Kleinegries, Landwirt
I. Klee, Eleve
I. Pastoors, Landwirt
P, Rehmer, Laudwirt
B, van de Sandt, Rentner
A. Terhorst, Gärtner
Th, Wanders, Gärtner

Cleve
Cleve
Cleve
Psalzdvrs
Cleve

FrasseltCleve
Materborn
Kevelaer
Cleve

Donsbrüggen
Cleve

Venrath
Tönishof b. Osterath
Rindern

Emmerich
Tanten
Warbehen
Cleve

Nütterden
Till
Middelward
Materborn
Psalzdorf
Till

Warbehen
Materborn
Altcalear
Materborn
Keeken
Paramaribo (Amerika)
Roscnthal
Keeken
Keeken
Till

Cleve
Altcalcar
Cleve
Materborn
Materborn
Huisberden
Cleve
MaterbornKeeken
Cleve

Emmerich
Rindern

Von den Z1V ständigen Schülern der Anstalt waren KV evangelischen, 247 katholischen, 3 mosaischen
Bekenntnisses.

Die mit * bezeichneten Schüler traten im Lanse des Jahres aus.
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l. Lehrplan der Winterschule an der Landwirtschaftsschule zu Cleve
naa, Äem Normallevrplane Äer UlinterfÄiuIen Äer rheinisÄien

Lan^wirtfÄiattskammer.

klinter ^

Grundlehren der Ehemie. Die für den

Landwirt wichtigsten Elemente nnd deren

Verbindungen, Gesteins- und Bodenkunde
Pflanzenbau. Allgemeiner Teil- die
Pflanze, ihr Bau und ihre Lebenstätig¬

keit; Düngerlehre; Düugungsversnche.

Versuchsstatioueu

Spezieller Teil: der Aubau der wichtigsten

Kulturpflanzen mit besonderer Berück

sichtignng der örtlichen Verhältnisse ,
Physik» Mechanik, Elektrizität, Geräte-
und Maschiuenkuude
Betriebslehre. Kapital, Arbeit, Wirt
schaftssystemeBttchfiihvnntt
Deutsche Sprache. Geschäftsaufsatz
Rechnen und Raumlehre. Abgekürzte
Rechenmethoden, landwirtschaftl. Rechnen
Zeichne», Zeldmessen, Nivellieren

Stunden
in der
Woche.

klinter ».

Grundlehren der Chemie. Die für deu

Landwirt ivichtigsten Elemente nnd Ber

binduugen, Gärnngsgelverbe ....Allgemeine nnd spezielle Tierzncht.
Ernährung, Futtermittel, Züchtigungs¬

gesetze. — Für die Landwirtschaft nützliche

und schädliche Tiere. — Mvlkereiwesen.

Michsettbestimmnngen
Physik. Licht, Wärme, Witternugskuude
Allftemeine Wirtschaftslehre^ Land
wirtschaftliches Vereins--, Genossenschasts

n. Versicherungswesen, KontrollstationenBnchfiihrnng

Erweiterung des Pensums
Winter .V

ane

1

Lumina

? ist obligatorisch.

Stunden
in der
Woche

2

5

4

1

Ter Unterricht von
anderen Fächern kann älteren Söhnen von Landwirten

anderweit vorgebildet haben, freigestellt werden.

niiuma 33

Die Teilnahme an dem linterrichte in den

und solchen Schülern, welche sich bereits

ü. Lehrausgaben in den einzelnen fächern.
Mnter 5.

1. Chemie. Einleitung: Alltägliche Erscheinuugeu, die aus chemischen Borgängen beruhen. Die

Elemente: Sauerstoff, Wasserstoff, Stickstoff, Kohleustoss, Schwefel, Phosphor; Valium, Natrium,

Magnesium, Eisen, Aluminium; Kohleuwasferstoffverbinduugen, Alkohole, Sänren, Fette, Kolile

Hydrate lStärke, Zucker, Zellulose). Die Gärung. Die Proteinstosse. — Die Hauptbestandteile

des Ackerbodens. Die bodenbildenden Gesteine. Anleitung zur mechanischen Bodenanalyse.

2. Allgemeiner Pflanzenbau und Düng er lehre. Die Bestandteile der Pflanze, ihr innerer

Bau, ihre Lebensbedingungen nnd ihre Berwandschaft. — Die Düngerarten (Stalldünger,

Kompost, Mergel, Kunstdünger, Gründünger); Düngnng der Halmfrüchte, Hackfrüchte, Futter¬

pflanzen, Wiesen, Handelsgewächse, Obst nnd Gemüsepflanzen; die Stickstoffsammler; der Hnmus

nnd der Moorboden; die Unterbringung des Düngers, Tüngnugsoersuche.

3. Spezieller Pslanzenban. Tie wichtigsten Arten der Kulturgewächse. Saat, Saatzeit, Pflege,

Ernte der Getreidearteu, Hülsenfrüchte, Futterpflanzen, Gräser, Hackfrüchte, Handelsgewächse:

Pflege der Wiesen uud Weideu. - <Nach Bedars: Obst, Garteu- nnd Waldbau).

4. Physik. Die allgemeinen Eigenschaften der Körper. Die Mechanik der festen, flüssigen nnd gas¬

förmigen Körper. Der Hebel und seine mannigfache Anwendung; Pumpen und Spritzen; die

landwirtschaftlichen Geräte nnd Maschinen. — Elektrizität und Magnetismus.

5. Betriebslehre. Allgemeine Wirischaftserfordernisse: Kapital, Gruud uud Bodeu, Gebäude,

Geräte, Vieh, Arbeitslöhue und Arbeiter, Wirtschaftssysteme, Verkehrsverhältnisse, der Betriebsleiter.

6. Buchführung. Zweck nnd Nutzen. Die verschiedenen Kontos und Register, totes und lebendes

Inventar. Berechnung des Wirtschastsertrages, der WirtschaftSkosten nnd des Gewinnes. Steuer

Veranlagung.

7. Deutsch. Lesen nnd Erläuterung von Lesestoffen, die dem Bernssleben entnommen sind. Die

nene Rechtschreibung. Geschnstsaufsätze «O.nittnngen, Verträge, Bollmachten, Eingaben u. f. w.).

Einführung iu die Bürgerkunde.
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8. Rechnen, Wiederholung der Dezimal- und gemeinen Bruchrechnung. Abgekürzte Rechenmethoden
des kaufmännischen Rechnens/ Prvzentberechnnngen. Gewinn-, Verlust-, Gesellschaftsrechuung,
Berechnungen aus der Kranken-, Unfall-, Jnvaliditüts- und Alters-Versichernng. Chemische
Gehalts- uud Nährstoffberechnungen. — Raumlehre: Eiyfache Inhalts- und Kvrperberechnnngen.

9. Feldmessen, Nivellieren und Zeichnen. Maßeinheit für Flächenberechnungen. Handhabung
der einfachsten Meßgeräte. Ausführung eines einfachen Nivellements. Planzeichneu.

lMnter ».

1. Chemie. Wiederholung des Lehrganges Winter Die Bodenarten und Verwitterung der boden¬
bildenden Gesteine. Die Kohlenstoffverbindungen. Die Pflanzen uud Tierstoffe und deren chemisch
technische Verwertung: Zuckerfabrikation, Gärungsgewerbe (Brauerei, Breunerei, Hefe- und
Essigsabrikatiou).

2. Allgemeine Tierzucht. Die wichtigsten Klassen, Ordnungen und Familien des Tierreichs. Der
Körperbau der Haussäugetiere und der sonstigen landwirtschaftlichen Nutztiere. — Ernährung der
landwirtschaftlichen Zugtiere: Futtermittel. — Nützliche uud schädliche Tiere in Feld und Garten,
Wiese und Weide, Haus und Hof und deren Bekämpfung.

3. Spezielle Tierzucht. Die Tierrassen uud dereu Merkmale. Die Zucht- und Vererbnugsgesetze.
Die Zucht, Pflege, Fütterung nnd Nutzung der Pserde, Rinder, Schweine, Schafe, Ziegen. Die
Geflügel-, Bienen- nnd Fischzucht. — Molkereiwesen: Gewinnung, Behandlung nnd Verwertung
der Milch. Milchprüfuug, Anleitung zu einfachen Fettbestimmungen; Bntter- und Käsebereitung.

4. Physik. Licht- und Wärmewirknngen. Auge, Lupe, Mikroskop, Fernrohr, Thermometer, Dampf
Maschine; Barometer, Hygrometer, Luft- und Meeresströmungen, Witterungskunde,

b. Betriebslehre. Der dentsche Staatsbürger und seine Rechte. Die Provinzial-, Kreis- und
Gemeindeverwaltung. Die landwirtschaftlichen Vereine uud Genossenschaften. Haftpflicht. Gewährs¬
mängel, Wandelnng bei Kanf und Verkauf. Versuchs-Kontrollstationeu. Die Arbeiter-, Feuer ,
Hagel-, Lebens- nnd Vieh-Versicheruugen.

tt. Buchführung. Anlage nnd Durchführung einer geordneten landwirtschaftlichen Buchführung unter
Bezugnahme anf eine bestimmte Wirtschaft oder ein bestimmtes Wirtschaftssystem.

<. Deutsch. Aufsätze über Selbsterlebtes. Übungen im mündlichen Vortrage über Erfahrungen im
Unterrichte oder in der elterlichen Wirtschaft. Geschästsanffätze.

8. Rechnen, Raumlehre. Wertberechnungen von Düngemitteln, Futtermitteln. Aktienrechnnng. Ländl.
Kredit- uud Darlehnskassen. Amvrtisationsbcrechnnngen. — Körperberechnnngen.

!». Feld messen, Nivellieren und Zeich neu. Aufmeffnng und Kartiernng von Grundstücken im
verjüngten Maßstabe.

1. Anmerkung zu Winter ^ und L: Für den Unterricht ist I Stunde wöchentlich vorgesehen,
2. Amnerkuug: DciS Schulgeld beträgt für den ganzen Kursus nnr 20 Mark.

Das neue Schuljahr beginnt Dienstag, den Ii». April; die Attsnahmepriisnng
findet am selbigen Tage, vormittags 8/s Uhr statt.

Serien-Ordnung für das Schuljahr M7.
Schluß des Unterrichts: Anfang des Unterrichts:

I. pfmgftterien:
Freitag, den 17. Mai; Dienstag, den 28. Mai;

2. Sommerkerien:
Freitag, den 9. August; Dienstag, den 17. September;

Z. KveihnaÄitsferien:
Samstag, den 21. Dezember; Mittwoch, den 8. Jannar 1W8;

4. 0sterkerien:
Freitag, den Z. April 1W8; Donnerstag, den 23. April 1998.
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